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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Einer kaiſerlichen Einladung Folge leiſtend,

werden, wie uns aus München rer wird, die Prinzen
Ludwig und Leopold von Bayern an der Kaifer-
P und den Manövern des 8. und 14. Armeekorps
heilnehmen.

Priuz Albrecht von Preußen, Regent von Braun-
ſchweig, und deſſen Gemohblin, welche ſeit mehreren Wochen
auf Schloß Kamenz in Schleſien weilten, haben ſich nach
Seitenberg in Schleſien begeben, um daſelbſt einige Wochen
Aufenthalt zu nehmen. Später gedenkt der Regent dann
an den Manövern im Bereiche der 1. Armee-Jnſpektion
theilzunehmen.

Der nene deutſche Handelsvertrag mit Egypten.
welcher am 1. April u. J. in Kraft trilt, unterſcheidet ſich
von den mit England, Oeſterreich und Jtalien abgeſchloſſenen
in drei Punkten. Der Vertrag ſpezifizirt das Verfahren,welches eingeſchlagen werden ſoll wenn der Werth der

Waaren beſtritten wird. Zweitens ſtipulirt der Vertrag,
daß dem deutſchen Konſul vier Stunden vorher Anzeige er
ſiattet werden muß, ehe eine Hausſuchung nach Kontre-
bande zuläſſig iſt. Der deutſche Konſul iſt bei der Haus-
r durch einen Delegirten vertreten. Ferner beſtimmt
er Vertrog, daß der Maximalzoll für eingeführte Seiden-

zeuge, Weine, e Petroleum, Thiere, Cerealien
und Mehl 15 Prozent ſein ſolle. Etwas Ungewöhnliches
in ſolchen Fällen ift, daß eine Abſchrift der beſtehenden
Zollvorſchriften dem Vertrage beigefügt iſt. Die egyptiſche
Regierung darf auf dieſe Weiſe keine Aenderungen in dem
Zollſyſtem vornehmen ohne. Genehmigung des deutſchen
Generalkonſuls.

Die Nationalliberalen im Wahlkreiſe Herford
Halle beſchloſſen, den Landtagsabgeördneten Profeſſor
Dr. Friedberg als Kandidaten für die Reichstagserſatz-
wahl aufzuſtellen.

Juſpizirung der oſtpreußiſchen Landgeſtüte
haben ſich der Oberſtallmeiſter Graf v. Wedel und der
Oberlaudſtallmeiſter Graf v. Lehndorff nach der Pro-
vinz Oſtpreußen begeben, und wird die Jnſpektion mit dem
Geſtüt Raſteuburg beginnen.

Jn Leipzig fand geitern Vormittag eine öffentliche
Verſammlung „unabhängiger Sozialiſten“ ſtatt. Der
Sozialiſt Buhr aus Berlin ſtellte die Fuhrer der Sozial
demokratie als inkonſequent in ihrer Haltung hin, ſo daß
die Sozialdemokrati: immer mehr nach rechts gekommen
ſei und ihre Vergangenheit verleugne. Mehrere Redner
opponirten dem und beſtritten, daß Uneinigkeit in der
Partei herrſche. Die Verſammlung ſchloß nach 4ſtündiger
Dauer erſt !,3 Uhr unter A,mahme einer Reſolution, nach

ward. Anweſend waren etwa 1000 Perſonen.

welcher das Treiben der Unabhängigen verurtheilt
und der Reichstagsfraktion ein Vertrauensvotum gegeben.

Jn Bezug auf gemeinnützige Unternehmungen auf
dem Gebiete der Arbeiter-Wohlfahrt entnehmen wir den
Berichten der Gewerbeaufſichtsbeamten, daß auch
im Jahre 1891 mit dem Bau von Arbeiter-Woh-
nungen in vielen Bezirken weiter vorgegangen iſt. Bei
Friedrich Krupp in Eſſen bezahlt eine Arbeiterfamilie für
eine zweiräumige Wohnung 90-—-108, für eine dreiräumige
120--162, für eine fünfräumige 210--230 Mark jährlich.

Jn den Städten Aachen und Burtſcheid widmet ſich die
„Gemeinnützige Baugeſellſchaft“ der Einrichtung von Ar-
beiterFamilien-Wohnhäuſern. Die Anzahl der Arbeiter
wohnhäuſer der Hültenwerke und Glashütten im Saar-
Revier vergrößert ſich fortwährend. Jn den letzten zwei
Jahren hat die Firma Villeroy und Bloch in der Um-
gegend von Mettlach allein 54 neue Einzel-Familien-Wohn-
häuſer errichtet. Die Glashütte Wagner und Korn in
Luiſenthal bei Saarbrücken hat die Miethe für die Ar-
beiterwohnungen neuerdings ganz frei gegeben. Auch inBezug auf Schlafgeilegenheit für ledige Arbeiter in Ka

ſernen und Schlafhäuſern wird immer mehr geſorgt. Auf
dem Hüttenwerke Stumm in Neunkirchen ſchlafen jetzt 600
Leute in 30Sälen zu je 20 Perſonen. Ein muſterhaftes Schlaf-
haus befindet ſich bei der Kleineiſenzeugfabrik von Kar-
cher u. Cie zu Vockingen a. d. Saar. Die Ordnung und
Reinlichkeit in den Mettlacher Schlafſälen (Villeroy u.
Boch) würde nach Ausſage des Gewerbeaufſichtsbeamten
jede Deutſche Hausfrau mit Freude erfüllen. Jn zum
Theil nen erbauten Schlafhäuſern der Flachsſpinnerei
Schöller, Dücklers und Cie. zu Düren ſind gegen 600
Mädchen und 200 Burſchen untergebracht. Zu Köln be-
theiligte ſich die Stadtverwaltung an der gemeinnützigen
Baugeſellſchaft, insbeſondere durch Zeichnung eines
Sechſtels des auf 600 000 Mark bemeſſenen Aktienkapitals.
Die Firma Farbwerke vormals Meiſter, Lucius u. Brüning
in Höchſt hat auch im verfloſſenen Jahre durch Errichtung
eines Arbeiterheims und einer größeren Badeanſtalt ihre
arbeiterfreundlichen Beſtrebungen aufs Neue bethätigt.
Ende 1890 waren 170 Familienwohnungen mit Stallung

nnd Gärkchen vorhanden im Jahre 1891 ſind 10 hinzu
getreten. Die Firma begnügt ſich damit, ohne Anrechnung
der Koſten von Grund und Boden, ſowie der Unter-
haltungs und Verwaltungskoſten, eine Miethe zu erheben,
welche einer Verzinſung von ungefähr 3 Proz. des Bau-
kapitals entſpricht. Für Arbeiter, welche 20 Jahre und
länger im Geſchäft ſind, iſt ein „Arbeiterheim“ 20
Einzelfamilienhäuſer auf einem parkartig angelegten Grund
ſtück im Bau begriffen, in welchem dieſelben freie Woh
nung auf Lebensdouer erhalten. Für uwerheirathete und
ſolche Arbeiter, deren Familien auswärts wohnen, beſtehen

Schlafſäle mit zuſammen 120 Betten, 24 Betten in de
Fabrik, 96 Betten in 3 beſonderen Gebänden, mit Unter
abtheilungen zu je 6 Betten, Aufenthaltszimmern und Fa
milien- (Hausmeiſter-) Wohnungen.

Die deutſche Reichs Poſtverwaltung hat bei den
Reviſoren der Telegraphenleitungen angefragt, ob ſie ſich
zum Ban von Telegraphenleitungen in Wefſtaſrika
(Kamerun und Togo) zur Verfügung ſtellen wollen. Den
betreffenden Beamten, welche ſich innerhalb zwei Tagen

zugeſichert, außerdem erhalten dieſelben noch 2000 Marl
Equipirungskoſten, freie Hin und Rückfart und 25 Mark
Tagegelder. Die Anfrage erging zunächſt nur an unver-
heirathete Beamte. Deutſchland beabſichtigi, im Verein mit
England die Telegraphenanlagen in Weſtafrika zu bewerk-
ſtelligen.

Ueber den Betrieb von Getreidelagerhänſern.
Auf dem vor Kurzem zu Jnſterburg abgehaltenen achten
Verbandstag der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften hielt Herr von KnebelDöberitz einen Vortrag
über die Errichtung und den Betrieb von Getreidelager-
häuſern auf genoſſenſchaftlichem Wege. Die Ausführungen
des Reduers gipfelten in folgenden Theſen:

„1. Die Regelung des Verkaufs ſeiner Prodnkte iſt für
den Landwirth zum Mindeſten ſo wichtig, als die Regelung ſeiner
anderen gewerblichen Thäligkeiten. 2. Die jetzige Verkaufs-
bezw. Handelsweiſe in Getreide, dem wichtigſten (andwirthſchaſt
lichen Produkt, enthält Mißſtände, welche mit dem Intereſſe der
deutſchen Landwirthe und Konſumenten unvereinbar ſind 3.
Sind dieſe Mißſtände erkannt, ſo hat, da die Einzelkraft zu
ihrer Hebung nicht genügt, nach dem oberſten genoſſenſchaftlichen
Grundſatz die Vereinigung der Kräfte die Löſung in die Hand
zu nehmen. 4. Der einfache Betrieb gemeinſamer Kommiſſions-
verkanfsgeſchäfte genügt nicht zur Hebung der die Mißſtände
herbeiführenden Urſachen. 5. Durch ſachgemäße Errichtung und
Betrieb gemeinſamer Getxeidelggerbäuſer kann eine Veſſerung
der Schäden wirkungsvoll durchgeführt werden, wenn dieſelben
a) in direkteſtem Zuſammenhang mit dem Syſtem der Eiſen
bahnen und Hafeneinrichtungen gebracht werden, b) mit allen
techniſchen und maſchinellen Hilſsmitteln aufs Veſte ausgerüſtet
werdeu, e) in der Verwaltung der Landwirthe bleiben, d) durch
billige Einrichtung, ne ſichern Betrieh und Heranu
ziehüng aller landwirthſchaſtlichen Produzentenkreiſe dem Be
dürfniß der Landwirthe wie den Anforderungen eines Groß
geſchäftes angepaßt werden, einen vraktiſchen e
modus mit ſtrengſter Vermeidung der Ausgabe indoſſobler
Lagerſcheine (Warrants) herbeiführen. 6. Als vollkommenſte
Form zur Erfüllung vorgenannter Anforderungen iſt das ſoge-
nannte Siloſpeicherſyſtem bekannt. 7. Ein dexartiger Vetrieb
weiſt an ſich als Form der Aſſoziation auf die Aktiengeſell
ſchaften bezw. Geſellſchaften mit beſchränkter Haſtpflicht hin
wenn aber, wie wünſchenswerth, der Kleinbeſitz mit heran
gezogen werden ſoll, ſo iſt nach gegenwärtiger Lage der Geſetz
wer die genoſſenſchaſtliche Form zu wählen und auch an
wendbar.“

Bei der Anlage von Abdeckereien und ihrer Aus,
ſtattung mit Privilegien unter Begründung von Zwangs

Nachdruck verboten.

Der Stein der Weiſen.
Von Robert Habs-Randan.

(Schluß.)
Jn dieſer Geſtalt nun gelzegte die Alchemie im 12.

und 13. Jahrhundert von den ſpaniſchen Hochſchulen aus
ins Abendland, um hier unter dem Einfluſſe eines beiſpiel-
los blinden Antoritäts und Buchſtabenglaubens praktiſch
wie theoretiſch zum höheren Blödſinn entwickelt zu werden.
Den unheilvollſten Einfluß übte in dieſer Hinſicht der
Spanier Raimund Lull (geſt, 1315), der, „als er nicht
mehr konnte ſo von wegen vieler Schulden“, ſich vom
Wüſtling zum Betbruder und Alchemiſten bekehrte und
durch zahlloſe Schriften, in denen er die tollen Aus-

eburten ſeiner zügelloſen Phantaſie als bagre Thatſachenhinſtellte, der leichtgläubigen Mit und Nachwelt vollends

den Kopf verdrehte. Nach Lulls Behauptung genügte ein
einzig Loth vom Stein der Weiſen, um 333 333 333 Ctr.
Queckſilber in pures Golo zu verwandeln, und nebenbei
konnte man den Stein auch noch als Medizin benutzen, um
ſich bis zum jüngſten Tage bei Leben und Geſundheit zu
erhalten! Ein ſolcher Schatz ſchien natürlich der größten
Opfer werth, und in der That iſt nicht blos unendlich viel
Geld, Zeit und Mühe, ſondern ſogar Menſchenblut zur
Erreichung dieſes Ziels verſchwendet worden. Eine ganze

Reihe von Adepten endete unter den Händen von Mördern,
die ſich auf dieſem kurzen Wege in den Beſitz des Steins
u er hofften, und auch die fürchterliche Kinderſchlächterei

des Marſchalls Gilles von Retz hingerichtet zu Nantes im
Jahre 1440) entſprang was bisher von den Hiſtorikern
der Alchemie überſehen wurde einzig und allein dem
Wahne, daß Kinderblut zur Herſtellung des Steins der
Weiſen unentbehrlich ſei. Namentlich ſeit dem Ende des
15. Jahrhunderts aber wurde die Alchemie in Folge des
Auftretens zahlreicher fahrender Adepten eine förmliche
Londplage, ein: Seuche, die in allen Ständen ihre Opfer
forderte und durch die Schrecken des dreißigjährigen

Krieges nicht gemindert. ſondern noch geſteigert wurde.
Nicht wenig trug zu dieſer Ausbreitung das Anſehen bei,
deſſen ſich die Goldmacherkunſt bei den ewig geldbedürftigen
gekrönten Häuptern und großen Herren erfreute, denn von
allen Potentaten des Zeitraums zwiſchen 1450--1750 war

nur ein einziger, der freidenkeriſche Papſt Leo geiſtreich
und aufgeklärt n um einem ſich anbietenden Adepten
einen leeren Beutel übergeben zu laſſen mit dem Bedeuten:

„Wer ſolche Kunſt verſteht, dem fehlt es zweifelsohne nur an
Säcken, um das erzeugte Gold hineinzuthun.“ Ging doch
ſelbſt ein Friedrich der Große noch 1751 auf den alten Leim,
indem er ſich die alchemiſtiſchen Verſuche der ſchönen Frau
von Pfuel 10000 blanke Thaler koſten ließ, mit dieſer Aus-
gabe aber natürlich nichts anderes erkaufte, als den gründ-
lichſten Aerger über eine lächerliche und verfehlte Speculation.
Daß übrigens auch noch Goethe in ſeiner Jugend eifrigſt
Alchemie ſtudirte, dürfte zur Genüge bekannt ſein.

So zahllos aber die Alchemiſten, ſo zahllos waren auch
die Wege, auf denen dieſe Herren zum Ziel zu kommen ſuchten.
Gemeinſam war allen nur der ſchon erwähnte Satz von der
Ureinheit der Materie und der daraus abgeleitete Schluß, daß
die Grundlage jener Einheit, die ſogenannte prima materia
oder der Urſtoſf, auf die Grundlage des Steins der Weiſen
und zu deſſen Bereitung unentbehrlich ſei. Was aber dieſer
Urſtoff eigentlich ſei, und wo man ihn zu ſuchen habe, darüber
gingen die Anſichten weit auseinander. Zunächſt und haupt-
ſächlich glaubte man ihn natürlich in den Metallen verborgen,
da dieſe aber durch keine erdenkliche Marter zur Hergabe des
Geſuchten zu bewegen waren, ſo gedachten einige ihn durch
Brennen und Sengen aus dem Kochſalz oder dem Salpeter
hervorzuzwingen, während andere zu gleichem Zwecke den
biedern Lehm gleich einem Falſchmünzer in ſiedendem Oele
brieten oder der harmloſen Steinkohle in gleicher Abſicht
alles gebrannte Herzeleid anthaten. Eine zweite Alchemiſten-
gruppe vermuthete den Urſtoff in der Luſt und lauerte dem
Than, dem Regen, dem Nebel und ſogar den Sonuen-
ſtrahlen mit mannichfachen Fanggeräthe auf, um ſich ſeiner
zu bemächtigen. Eine dritte Gruppe nahm aus gleichem
Grunde Eidechſen und Kröten beim Kragen, weil dieſe
Thiere lange Zeit von der Luft“ leben können und deshalb
nach damaliger Logik für eine Art natürlicher Compreſſions
pumpen galten, die das flüchtige Princip der Luft in ihrem
Körper zu verdichten vermöchten. Eine vierte Gruppe da-
gegen warf ſich auf das Pflanzenreich und wüthete unbarm-
herzig gegen alles, was n Blüthen, Wurzeln oder Säfte
hatte; das biedere Schöllkraut namentlich ſchwebte damals
ſeines gelben Milchſaftes wegen in der größten Gefahr, mitEtump und Stiel ausgerottet zu werden, und nicht weniger

waren Tannen und Fichten bedroht, denn der berühmte
Profeſſor Stahl in 9 le (geſt. 1734) führte das Vorkommen
des Goldes in den Gebirgsbächen auf das Flößholz zurück,
das alljährlich auf dieſen Waſſeradern zu Thal geſchafft
wird, weil ja in dem leicht verbrennlichen Fichtenholz un-

des Goldes, enthalten ſein mußte! Als aber alle dieſe
Wege nicht zum Ziele führen wollten, da griff man endlich
a ten. zu den Abfällen und Producten des menſchlichen

örpers.
Die nächſte Folge der Fruchtloſigkeit dieſer Bemühungenwar d nicht der Verzicht auf die weitere Veſchäſtigung

mit der Alchemie, ſondern ein äußerſt ſchwunghaftes und
folgerecht betriebener Schwindel. Hunderte von Abenteurern
und ſolchen Leuten, die ihr Vermögen „veralchemirt“ hatte
trieben ſich im Lande und namentlich an den Fürſtenhöfen
umher, um die leichtgläubige Begehrlichkeit durch betrüge-
riſche Metallveredlung zu ködern und ſchließlich entweder
mit reicher Beute durchzubrennen oder aber den Betrug am
Galgen zu büßen. Dieſe fahrenden Adepten bedienten ſich
bei ihren angeblichen Transmutationen entweder eines
Schmelztiegels mit doppeltem Boden, im welchem Gold
verſteckt war, das dann durch das Einſtoßen des Blend-
bodens in die ſchmelzende Maſſe gelangte, oder ſie bedeckten
den Tiegel mit einer Kohle, die eine kleine, mit Gold ge
füllte, und mit geſchwärztem Wachs verklebte Höhlung ent-
hielt, oder ſie nahmen zum Umrühren der ſchmelzeuben
Maſſe einen in gleicher Weiſe ausgehöhlten und mit Gold
gefüllten Stab, oder ſie fütterten den Boden des Tiegels
mit Goldkalk, den ſie mit einer Schicht Ziegelmehl überzogen,
oder ſie gebrauchten ſtatt angeblich reinen Queckſilbers ein
Goldamalgam, und was dergleichen Taſchenſpielerſtückchen
mehr waren.

Jn zahlloſen Fällen wurden dieſe Kunſtgriffe entdeckt.
Das that jedoch dem Glauben an die Goldmacherkunſt keinen
Abbruch, da ſie in faſt ebenſo vielen Fällen unentdeckt
blieben und überdies die Lügenmärchen vondem anchebligen
Reichthum einzelner Alchemiſten (wohin auchdie Geſchichte
von den 17 Millionen Thalern gehört, die Kurfürſt
Auguſt I. von Sachſen hinterlaſſen haben ſoll) immer wieder
von Neuem Oel ins Feuer goſſen. Wirklich aus dew
Felde geſchlagen wurde die Alchemie erſt 1790 durch La-boiſiers epochemachende Lehre von den chemiſch einfachen

Körpern und der Unzerlegbarkeit der Metalle, denn damit
war ihr jede theoretiſche Grundlage entzogen. Bis dahin
hatte ſie leider einen weit größern Raum im Culturleben
eingenommen, als man e kunihe anzunehmen pflegt und
als namentlich in wirthſchaſtlicher Beziehung gut war.
Denn der Stein der Weiſen hat niemand reich oder glücklich
gemacht wohl aber Tauſende zu Beftleru und Hupderi

zu Betrügern. nbändig viel Schwefel, einer der beiden Grundbeſtandtheile 2 e
W Diehentige Nummer 1, und 2, Ausgabe umnfekt 12 Seiten.

entſcheiden ſollen, wird ihr jeweiliges Gehalt fortlaufend
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rechten ift ürsen Anderem das Ziel verfolgt, durch die
u Kontrolle der Behörden geſtellte Fortſchaffung der
gefaklenen und beim Schlachten krank befundenen Thiere die
Gefeadheitsgefahr zu mindern und die Landesbewohner vor
Epidemieen zu ſchützen Die Frage, ob zu dem beim
Schlachten als unrein ermittelten Vieh auch die mit
Trichinen behaſteten Schweine gehören, iſt zu bejahen, ohne
daß es der Einholung eines beſonderen Gutachtens bedarf.
Unter dem beim Schlachten unrein befundenen Vieh ſind
diejenigen Thiere zu verſtehen, die nach der Ausſchlachtung
ſich mit einer ſolchen Krankheit behaftet erweiſen, welche bei
der Verarbeitung oder durch den Genuß des Fleiſches die
menſchliche Geſundheit ſchädigen kann. Daß der Genuß
des Fleiſches trichinenhaltiger Schweine die menſchliche Ge
ſundheit bis zur völligen er zu beeinträchtigen ge-
eignet iſt, wird in dem Gutachten der königlichen wiſſen-
ſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen vom
22. Dezember 1875 anerkannt und ſteht außer allem Zwei-
fel. Das ReichsStrafgeſetzbuch rechnet deshalb trichinen-
haltiges Fleiſch zu den verdorbenen Eßwaaren und bedroht
im 8 367 Nr. 7 denjenigen mit Geldſtrafe bis zu einhun-
dertfünfzig Mark oder mit Haft, wer ſolches feilhält oder
verkauft. Auf den Vertrieb von trichinenhaltigem Fleiſch
als Nahrungs- und Genußmittel findet ferner die Straf-
beſtimmung im S 12 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai
1879 Anwendung.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Wien, 25. Juli. Die „Montags-

revue“ meldet aus Lemberg, daß alle Gerüchte bezüglich einer
Abänderung der Manöverdispoſitionen un-
begründet ſeien. Es würde vielmehr von autentiſcher
Seite verſichert, daß bisher von irgend einer Modifikation des
galiziſchen Manöverprogramms kein Anlaß vorliege

Die geſtern im Prater geplante Volksver ſammlung
mit der Tagesordnung „Chriſtlich-ſozigl oder ſozial-
demokratiſſch“ konnte nicht, abgehalten werden, weil der
Wirth ſich weigerte, ſein Lokal für die Verſammlung herzu
geben. Trotzdem hatten ſich ca. 5000 Arbeiter eingefunden, die
verbotene Lieder ſangen und auf die Aufforderung der Polizei,
auseinanderzugehen, eine drohende Haltung annahmen. Den
ührern gelang es ſchließlich, die Menge zu beruhigen und
xceſſe zu verhüten.

Velgien. Brüſſel, 25. Juli. Der Termin zur Verhand-
ung der Trinkgelderaffaire des Stadtratbs Bede iſt
is zum Oktober vertagt; dagegen wird der Gemeinderath dieſe

di dendbeit in der nächſten Sitzung auf die Tagesordnung
ringen.

Gent, 25. Juli. Anläßlich der Fahnenyweihe beim
katholiſchen Geſelleutag fanden geſtern grobe ſozialiſtiſche Exceſſe
ſtatt. Die Sozialiſten ſtürmten das Lokal des Gewerbevereins,
zerriſſen deſſen neue Fahnen, zerſtörten die Fenſter und miß-
handelten die Mitglieder des Vereins. Die Polizei ſchritt ein
und verhaſtete die Rädelsführer.

Lüttich, 25. Juli. Die von der Pariſer Polizei ge-
ſuchten Complicen Ravachols, Frangois undMennier, waren in der That bier anweſend, ſind indeſſen
entwiſcht. Dagegen wurden zwei deutſche Anarchiſten, welche
ſich hier unter falſchem Namen aufhielten verbaſtet.

Frankreich. Paris, 24. Juli. Der Biſchof von Seeze
Hat nunmehr ebenfalls den Paſſus aus dem Wahlkatechismus
on wegen deſſen er vor den Staatsrath zitirt wor-

en war.
Die anderweitig verbreitete Meldung, daß bei Nancy

eine Grenzverletzung durch deutſches Militär ſtattgefunden habe,
wird von der hieſigen deutſchen Botſchaft als vollſtändig er
funden bezeichnet.

Paris, 25. Juli. Wie der „Matin“ meldet, iſt ein
neues Anarchiſtencomplott entdeckt worden, doch konnten
in Folge des Uebereifers der Polizei die Betheiligten gewarnt
werden und enlkflichen. Die Polizei verhaftete, nämlich den
Anarchiſten Paregiani, welcher in Paris die Mittel
zur Beförderung von Frangois und Mennier nach NewYork
aufzubringen verſuchte, und dem bis jetzt nichts zur Laſt gelegt
werden kann.

Rumänien. Bukareſt, 23. Juli. Das in Vorbereitung
befindliche FremdenGeſetz bezweckt die Regelung der Rechts
verbältniſſe nicht naturaliſirter Juden und derjenigen Fremden,
Felde ohne anderweitige Staatsangehörigkeit in Rumänien
eben.

Afrika. Zu den heute früh bereits gemeldeten Vorgängen
liegen noch folgende Nachrichten vor: Nach einer Depeſche des
z Mouvement Geographique“ aus San Thomé haben die
Araber des oberen Kongo-Gebiets in Yungwe ſich gegen den
unabhängigen Kongoſtagat erhoben. Die Verbindungen mit dem
Tanganyika ſeien unterbrochen. Die Angebörigen des Katanga-
Syndikats ſeien vertrieben. Einem Telegramm aus San
Tbomös zufolge hat der Agent der anglo- belgiſchen Katanga
Handelskompagnie, Hodiſter, erſt ganz kürzlich von der Station
Beng-Kamba Veſitz ergriffen nachdem der Agent der belgiſchen
r r r Hinck abgereiſt war. Die Araber vonejangwe haben ſich gegen Hodiſter erboben, welcher nach Verluſt
bon 2 Leuten den Rückgang antreten mußte. Das Land Kaſongo
ſei wieder in die Gewalt der Muhamedaner gefallen. Die
Route nach dem Tanganyika iſt von dieſer Seite verſperrt.
Tippen Tip und ſein Sohn Raſchid ſind dem Unabhängigen
Kongoſtaate treu geblieben.

Die Agitation gegen die Mansfeld'ſche
Gewerkſchaft.

Es iſt ein beſonderes Erforderniß der Jetztzeit, daß
national-ökonomiſche Jntereſſen, wo ſie in Widerſtreit
treten, ſachlich geprüft, gegen einander abgewogen und
von den dazu „Berufenen“ ſodann die Conſequenzen folge
richtig gezogen werden. Je mehr auf dieſem Gebiete Be-
rathungen und Unterſuchungen einen „agitatoriſchen“
Charakter tragen, deſto eher iſt anzunehmen, daß in Folge
des angefachten Egoismus ſtarke Uebertreibungen und
falſche Darſtellungen die Oberhand gewinnen, der wahre
Sachverhalt aber verdunkelt wird. Die Geſetzgebung hat
bei uns in Preußen die ſicheren Grundlagen geſchaffen,
um etwa widerſtreitende Intereſſen zuverläſſig zu prüfen
und giebt einem Jeden rechtzeitig und hinlänglich durch
die Jnitiative der berufenen Königlichen Staatsbehörden,
welche in Unparteilichkeit ihres Amtes walten, die Ge
legenheit, er eigenen Vortheil wahrzunehmen. Dieſe
Behörden ſind aber dann auch verpflichtet, falſche Annahmen
richtig zu d und übertriebene Forderungen auf das
entſprechende Maß zu beſchränken.

Wir leben nicht mehr in einer Zeit, wo es eine be
ſonders n Pflicht maßgebender Kreiſe oder einer
wachſamen Preſſe iſt, die Einzelnen auf ihr wohlver-

andenes Intereſſe in anregendem Sinne hinzuweiſen und
ie zur Wahrung ihrer perſönlichen Vortheile zu bewegen;
afür ſorgt der allgemein weit verbreitete Eigennutz und

die auch in der Provinz Sachſen vorgeſchrittene Volks
aufklärung in hinlänglichem Maße.Die Berſamminy, welche am 21. Juli in Ober-
Röblingen die Jutereſſenten des „Salzigen Sees“ aus

etwas ſehr erweitertem Umkreiſe vereinigte, hat nun einen
Weg beſchritten, um die vermeintlich bedrohten Intereſſen

den richtigen halten können. Das UIrkheil denkender ernſt
überlegender Männer wird ſchon im alltäglichen Leben
leicht befangen, wenn von vielen unberufenen Seiten auf
ſie eingeſchrien wird. Volksverſammlungen und Maſſen
petitionen ſind nicht geeignet, um die Unterlagen für
wiſſenſchaftliche Erörterungen und volkswirthſchaftliche
Unterſuchungen zu bilden. Wird die Situation etwa klarer,
wird die Waſſer-Calamitàat etwa aus der Welt geſchafft,
wenn nun von der anderen Seite auch mit Maſſen
petitionen vorgegangen wird Wie nun, wenn die Beſitzer
von über 69000 Kux Antheilen der Mansfeld'ſchen Ge
werkſchaft einſtimmig im entgegengeſetzten Sinne zur Ver-
ſammlung in Ober-Röblingen beſchließen Will die Ver
ſammlung vom 21. Juli den hunderten von Beamten und
57000 Männern, Frauen und Kindern, welche direkt vom
Bergbau und Hüttenbetrieb leben, es vielleicht verwehren, ſich
ebenfalls zuſammenzuthun, um an die Königl. Regierung
in Merſeburg im entgegengeſetzten Sinne zu petitioniren
Wollen die Herren aus Schraplau und Ober-Röb-
lingen etwa den lebhaft intereſſirten Bewohnern von
Hettſtedt, Leimbach, Mausfeld, Helbra, Eis-
leben und vielen anderen Ortſchaften es verwehren, an
den Herrn Miniſter und die Königlichen Behörden ſich mit
der dringenden Bitke zu wenden, ſie möchten gegen die un-
haltbaren Ausführungen der Verſammlung vom 21. Juli
ihr Ohr verſchließen, im vorliegenden Falle kämen weit ge-
wichtigere ſoziale und nationalökonomiſche Jutereſſen von
der allergrößeſten Bedeutung für Preußen und Dentſchland
zur Sprache, deshalb könne es auf kleinere Beläſtigungen,
die das Uebergangsſtadium für Einzelne mit ſich brächte,
bis der Seeboden kultivirt ſei, garnicht ankommen, die Jn-
tereſſenten würden ſämmtlich brodlos, wenn der Bergbau
auſhörte c. 2c. Was dann meine Herren? Soll es viel-
leicht dann auf die Mehrzahl der Unterſchriften ankommen,
oder auf deren wiſſenſchaftliche Bedeutung? Glauben Sie
wirklich, daß die vorurtheilsſfreie Prüfung der Situation
durch aufregende Zeitungsartikel, Reſolutionen und Maſſen-
Petitionen ermöglicht wird Nein, mit Maſſen-Petitionen
iſt hier Nichts anzufangen. Dadurch laſſen ſich Königlich
Preußiſche StaatsBehörden weder „für“ noch „gegen“ eine
Sache einnehmen. Hier heißt es zunächſt abwarten, welchen
Gang die Waſſermaſſen in den von keinem Menſchen er-
forſchten unterirdiſchen Hohlräumen a den authentiſchen
Unterſuchungen und Meſſungen im See geraume Zeit zu
geben und dann Schritt vor Schritt zu thun, was die Ver-
hältniſſe mit ſich bringen.

Nun noch einen kurzen Blick auf die etwas eigenthümlichen
Anſt. auungen, welche auf der Verſammlung in Oberröblingen
zu Tage getreten ſind. Zunächſt iſt es wirklich nicht zu ver-
wundern, wenn auch in der Nähe von Erdeborn Brunnen und
Gräben austrocknen, da dies eine Calamität iſt unter welcher in
dieſem außergewöhnlich trocknen Jahr die Provinz Sachſen faſt
überall leidet. Früher hat man immer hochſtehendes Grund
waſſer beſonders auch bei herrannahender Cholera Gefahr für
ſchädlich gehalten. Herr Paſtor Flügel belehrt uns vom Gegen-
theil und begegnet ſich in der Anſicht vom Vortheil hohen
Grundwaſſers mit Herrn Dreſcher, welcher 9 uoch der ſchönen
Zeiten in früheren Jahren erinnert, wo er auf ſeinem Grund-
ſtück ſchon bei 1 Fuß Tiefe auf Waſſer geſtoßen ſei. Jſt es denn
bei den Herren in dortiger Gegend unbekannt geblieben, daß es
zum erſehnten Erfolg des Landwirths gehört, wenn es ihm ge-
lingt durch Drainirungen und Abzugsgräben das Grundwaſſer
zu beſeitigen und einen durchläſſigen Boden zn ſchaffen, welcher
nur von athmosphäriſchen Niederſchlägen getränkt wird Glauben
die Herren wirklich ernſtlich daß der See der auliegenden Land
wirtöſchaft in irgend welcher Beziehung zum Vortheil gereicht
Und wenn darauf hingewieſen wird, daß die Niederſchläge ſich
verringern könnten, ſo dürfte hier wohl kein Hydrologe die An
icht theilen, daß dieſe Seefläche von der Ausdehung eines grö-
eren Rittergutes auf die Wolkenbildung irgend welchen Einfluß

ausüben könnte. Hat man ſich doch vor Kurzem erſt entſchloſſen,
geſetzliche Einwände gegen übermäßige Abholzungen der Ge-
meinde-Forſten zu ſchaffen, Maßnahmen, welche zum Theil die
hydrologiſchen Verhältniſſe mit zur Urſache haben.

Es kann hierbei die Bemerkung nicht unterdrückt werden,
daß die hervortretende Theilnahme der Geiſtlichen bei der
artigen etwas einſeitigen Jntereſſen- Vertretungen überhaupt
mit ihrem Beruf nicht wohl im Einklang gebracht werden
kann. Es ſei nur angedeutet, wie es Herrn Paſtor Thiele
ſchwer werden würde zu beweiſen, daß die Landwirthſchaft
mehr daranf bedacht ſei, den Arbeitern „Verdienſt zu geben“
als der Bergbau. Jm Gegentheil haben die Landwirthe
in den beiden Mansfelder Kreiſen eher darüber geklagt,
daß ihre Löhne durch den Bergbau und Hüttenbetrieb ge-
ſteigert würden.

Was ſoll man aber dazu ſagen, wenn nach dem Be
richt der „Saale-Zeitung“ ein Herr hervorhebt, daß die
Rettung der Gewerkſchaft nicht „auf Koſten“ der SeeAn-
wohner geſchehen dürfe; wenn man es im Ernſt für mög-
lich hält, daß die etwa 1 Meile entfernten Bergwerke der
Gewerkſchaft die Schuld tragen ſollen, daß in einigen
Häuſern in Ober-Röblingen Riſſe in den Mauern entſtan
den ſind, was mit der Zeit bekanntlich auch in den Bau
werken anderer Gegenden ſtattfindet; wenn ſchließlich vom
Referenten wegen Mangel an anderen Gründen darauf
hingewieſen wird, daß das Brunnenwaſſer in Ober und
Unter-Röblingen zwar ausreichend und gut ſei, „doch zu
befürchten ſtehe, daß daſſelbe aber auch hier plötzlich ver
ſchwinde!“ Somit ſoll alſo bei Licht beſehen, der Mans
feld'ſche Bergbau nicht nur alle die vermeintlich Beein
trächtigten reichlich entſchädigen ſondern auch für einen
ukünftigen „zu befürchtenden“ Schaden aufkommen und
chließlich gemäß Antrages der Herrn Böttcher und Paſtor
hiele das Pumpen in allen Schächten überhaupt

ſofort einſtellen! Man ſollte ſolche verſuchten Eingriffe
in wohl erworbene Rechte heut zu Tage nicht für möglich
halten, wenn es nicht ſchwarz auf weiß in der „Saale-
Zeitung“ ſtünde. Derartige Wünſche kommen auf das be
kannte Gebet des heiligen Florian hinaus: Ach Herr be
ſchütz dies Haus, zünd' Andre an!

Die vorſtehenden kritiſchen Bemerkungen mögen ge-
nügen um darzuthun, daß Aeußerungen, wie ſie auf der
durch die „Saale-Zeitung“ recht gründlich „vorgeheizten“
Verſammlung in Ober-Röblingen am 21. Juli gefallen
ſind „Niemand“ etwas nützen können. Eine derartig
agitatoriſch betriebene Kundgebung kann vielmehr nach
jeder Richtung hin nur Schaden thun, indem ſie den weit
umfangreicheren Jntereſſenkreis des mangsfeldiſchen Berg
baues, welcher ſich durch 2 landräthliche Kreiſe erſtreckt, zu
energiſchen Gegendemonſtrationen reizt und die Königlichen
Staatsbehörden von vornu herein gegen den inneren Werth
und die zweifelhafte nationalökonomiſche Bedeutung einer
Jntereſſenvertretung einnimmt, welche bis jetzt noch nicht

der An wohner des Sees zu ſchützen, den wir nicht für

vorzutreten, vieſtmehr ſich mit recht augemern gefaßten La
mentationen begnügen mußte. Wenn es wirklich die Wah-
rung beeinträchtigter landwirthſchaftlicher Jntereſſen gilt, iſt
bisher die Halliſche Zeitung von keinem anderen Blalt in
der Provinz übertroffen worden und wird ſich auch in
Zukunft dieſes Rufes würdig zeigen.

mSaatenſtands-Berichte.
Jm Regierungsbezirk Bromberg iſt der Sagtenſtano

ein befriedigender. Selbſt der engliſche Weizen und die Oel-
früchte geftatten die Hoffnung auf eine gute Ernte. Nur auf
leichtem Boden ſcheint die trockene Kälte im Monat März eini
gen Schaden an den Roggenſaaten verurſacht zu haben.

Ernte in Jndien. Dem von dem indiſchen Agri-
cultural Departement veröffentlichten Schlußbericht über die dies
jährige Weizenernke in Berar entnehmen wir Folgendes: Die
Aubanfläche betrug 887 004 Acker gegen 817 215 oder 8,5 mebr
als im Vorjahre, aber 3 unter dem Durchſchnitt der lebten
fünf Jahre. Der Ertrag wird geſchätzt auf 2170830 Mannds
gegen 2585 571 oder 16 weniger als im Vorjahre und 34
nuter dem Durchſchnitt der letzten fünf Jahre. Doch glaub/
man, daß dieſe Angaben zu niedrig gegriffen ſind.

Petersburg, 24 Juli. Nach dem im Regierungs
anzeiger“ veröffenttichten Erntebericht für den Monat Juni
baben die in den nördlichen und nord weſtlichen Gouvernements
allzu reichlich vorgekommenen Niederſchläge ſchädlich auf das
Wachsthum des Getreides eingewirkt. Andererſeits ſei der Regen
in den centralen, den ſüdweſtlichen und ſüdlichen Gouvernements
ungenügend geweſen oder zu ſpät gekommen. Obgleich ein end
giltiges Urtheil noch verfrüht erſcheine, ſo fei doch zu gewärtigen,
daß der Griwegegtt Wintergetreides in einigen centralen, ſüd
weſtlichen und ſüdlichen Gonvernements und außerdem in einem
Theile derjenigen Gouvernements, welche im vergangenen Jahre
von der Mißerute heimgeſucht wurden wie Woroneſch, Tulag,
Kursk Orel Cberſon und Charkow ein unbefriedigender ſein
werde. Das Sommergetreide ſtebe größtentheils befriedigeud
oder doch mittelmäßig.

Bud avpeſt, 24. Juli. Nach amtlichen Berichten iſt dte
Ernte in Ungarn im vollen Zuge. Roſt und Brand ſowie
die plötzlich eingetretene Hitze wirkten im ganzen Lande ſchäd-
lich; die Produkte haben nicht nur qualitativ, ſo dern auch

ſtark gelitten. Der Ertrag iſt durchweg verſchieden.
Weizen iſt nur noch ſchwach mittel Roggen quantikativ ſchwach
mittel dagegen qualitativ beſſer als Weizen Herbſtgerſte iſt
allgemein mittel Frühjahrsgerſte und Hafer ergeben einen
Mittelertrog. Mais iſt mittel

Profeſſor v. Gneiſt über das heutige
„Juriſtendentſch“.

Vor Kurzem hat ſich bekanntlich der Juſtizminiſler von
Schelling in einem Briefe an den Herausgeber der Deutſchen
Revue“ dahin geäußert, daß er großen Werth auf Klarheit und
Einfachbeit in den Entſcheidungen und Verfügungen der Juſtiz-
behörden lige und eine Erörterung hierüber in der Preſſe dank-
bar begrüßen würde. Die Redaktion der genannten Zeitſchrift
iſt dadurch in ihrer Abſicht, Auslaſſungen unſerer hervorragend-
ſten Juriſten über die Beſeitigung des jetzt noch herrſchenden
mittelalterlichen Juriſtendeutſch zu veröffentlichen beſtärkt wor-
den und beginnt im Auguſthefte mit einem Schreiben des Prof.
Dr. Rud. v. Gneiſt. Aus dieſem Schreiben möge hier Folgen-
des wiedergegeben werden: Seit länger als 50 Jahren
lege ich den jungen Herren welche meine Vorleſnugen hören,
zwei Dinge ans Herz. Das eine iſt eine leſerliche Handſchrift,
denn es iſt eine große Unhöflichkeit gegen unſere Mitmenſchen,
unleſerlich zu ſchreiben; eine unleſerliche Unterſchrift iſt ſogar eine
ſträfliche Rückſichtsloſigkeit. Die andere Ermahnung geht darauf,
in Beſcheiden und Urtheilen ein gutes Deutſch zu ſchreiben.
Unſere heutigen großen Geſelzeswerke ſind ſo ſtiliſirt, daß die
Preußiſchen Juriſten ſich in Goelheſchem Deutſch ausdrücken
könnten. Statt deſſen hat gerade die Preu tiſche Praxis gar
manches barbariſche Wort feſtgelegt, beiſpielsweiſe „Verklagter“
ſtatt „Beklagter“, „Neferat“ ſtatt „Relation“ u. dgl. Jn den
Urtheilsgründen haſpeln ſich lange Sätze mit ſoviel Zwiſchen-
ſchiebungen ab, daß der Vorleſende den Athem verliert. Dieſer
bandwurmartige Stil hängt auch zuſammen mit der Gewohn
beit der ſogenannten Schachtelgründe welche der Entſcheidung
mit dem Eingang: „Jn Erwägung daß“ die Motive in einem
Athem vorangehen laſſen. Leider haben mancherlei Einſeitig-
keiten unſeres Gymnaſialunterrichts anſcheinend nicht günſtig auf
den Deutſchen Auſſatz eingewirkt. Viele von uns, die wir Refe-
rendararbeiten in Maſſe zu ſehen bekommen, haben den Eindruck,
daß die jetzige Generation in der Stiliſirung eher zurück, als
vorwärts kommt Mit Erfolg könnte die Tagespreſſe auf
üble Gewohnheiten der Gerichte einwirken, beiſpielsweiſe durch
den Abdruck von abſchreckenden Sätzen, wie ſie in den Urtheils-
gründen unſerer Gerichtshöfe alltäglich vorkommen während
unſere alten Richter ſich empfindlich verletzt fühlen wenn der
controlirende Präſident das abgeſette Urtheil manchmal ſo
corrigen muß, wie das Exercitium eines Tertioners laſſen ſich
dieſelben Herren immer noch leichter eine Kritik der Preſſe ge-
fallen und Sie werden ſich ein dankenswerthes Verdienſt er-
werben, wenn Sie einmal eine kleine „Schreckenskammer“ aus
Stilproben Deutſcher Gerichtshöfe zuſammenſtellen.“

Ans aller Welt.
Prenzlan Wie aus ſicherer Quelle gemeldet wird, trifft

Prinz Friedrich Leopold am 25. d. Mts. hier ein, um im Auf-
trage ſeiner Schweſter, der Herzogin Louiſe Margarethe von
Connaught, Chef des Jnf.- Regiments Nr. 64 (General Feld
marſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen), Fahnenbänder
für die drei Fahnen des 64. Regiments zu überbringen. Zu der
Feierlichkeit dürfte das ganze Regiment in Prenzlau zuſammen-
gezogen werden.

Cork. Ein entſetzliches Unglück hat ſich im Benduff
Schieferbruche in der Jriſchen Graſſchaft Cork ereignet. Es
werden dort ſeit einiger Zeit Ausgrabungen unten an einem
150 Fuß hohen Felsabhang vorgenommen. Schon lange haben
die Arbeiter befürchtet, der Abhang möchte herabſtürzen. Trotz
dem aber arbeiteten ſie weiter. Am Mittwoch Morgen endlich
trat das befürchtete Ereigniß ein. Mit Donnerkrach löſten ſich
Tauſende von Tons Schiefer und Gerölle los und begruben 9
am Fuße des Abhanges beſchäftigte Arbeiter. 7 waren auf der
Stelle todt. Jn einer Entfernung von 3 Engliſchen Meilen
konnte man das Getöſe vernehmen. Als die Suche nach den
Leichen begann, fielen geſtern nochmals mehrere Tauſend Tons
herab und es grenzt an ein Wunder, daß dabei nicht noch mehr
Perſonen ihr Leben einbüßten. Die Leichen von 5 Arbeitern
liegen unter 40 Fuß hohem Geſtein. Die Eigenthümer des
Steinbruches haben ſich eines verbrecheriſchen Leichtſinns
ſchuldig gemacht. Mehr als einmal ſind ſie gewarnt worden.

Barmen, 24. Juli. Sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen
der Conſervenfabrik Rittershaus u. Co. legten wegen der hohen
Strafen die Arbeit nieder.

Hamburg, 24. Juli. Die deutſche Bark „Spekulant“
iſt auf Jalnit total verloren gegangen.

VBamburg, 23. Juli. Gegen den Unfug der Privat
anktionen erläßt die Polizeibehörde eine Verfügung an
ſämmtliche Auktionatoren, durch die die Verſteigerung eigene
Sachen und das Miethen von Privatwohnungen, um daſelbſt
eigene Mobilien zu verſteigern, verboten und unterſagt wird
ſelbſt oder durch Auftreiber mitzubieten: die AuktionsProtokolle
müſſen auf's Eingehendſte geführt werden und überall iſt die
ſtrengſte Unparteilichkeit walten zu laſſen. Für Uebertretungen
dieſer Verfügung werden Geldſtrafen und Unterſagung des Ge
ſchäftsbetriebs angedroht.

Perſonalien.
Dem Landeshauptmann der Provinz r Grafen

von Wintzingerode, zu Merſeburg iſt die Anlegung der
von dem e von Anhalt ihm verliehenen Kommandeur-
Juſignien J. Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens Aldrech:s des

in der Lage geweſen iſt mit begründeten Thatſachen her-
Bären geſtattet worden.
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Hochſchulen, Argoemten, gelehrte Geſellſchaſten.
Leipzig. Aus dem Vorleſaungsverzeichniß der Uni

erſität Leipzig für das diesjährige Winterſemeſter geht bervor,be nicht weniger als 183 Docenten Vorleſungen halten und

war in der Theologie 13, in der Jurisprudenz 17, in derMedizin 50 und in der Pbilofophie 103.
Bonn. Der bisherige außerorbentliche Profeſſor Pr.

Hermann Kortum zu Bons iſt, wie der ReichsAnzeiger
eute amtlich meldet, zum ordentlichen Profeſſor in der philo
opbiſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Theater und Muſik.
In Wſeren Tagen ſcheint man, wie die Lutberfeſtſpiele,

e Meraner hiſtoriſchen Schauſtellungen, die Oberammergauer
aſſionsſpiele beweiſen, lebbaften Geſchmack an volksmäßigen

Darſtellungen zu finden. Jenen hat ſich nun ein „Bergfeſt-
[piel“ zugeſellt, das auf der Luiſenburg bei Wunſiedel im
e gteigert e ſeinen Schauplatz hat. Die „Losburg' iſt der

ame des Stückes, das mitten in der düſteren Naturſchönheit
jenes Centralgebirgsſtockes, mitten in einem wilden Chaos von

ewaltigen Felskoloſſen die Geſtalten alter Vergſagen herauf-
eſchwört. Schon im Sommer 1890 wurde das Stück unter

xauſchendem Beifall vorgeführt, am 31. Juli und einigen darauf-
folgenden Tagen ſoll es von Neuem dargeſtellt werden. Die
Zuſchauer ſitzen unter dem Schutze hundertjähriger Edeltannen
in einem Naturtheater von unvergleichlicher Schönheit.

Eine große romantiſche Oper „Die Welfenbraut
Text von Tüll und Genée, Muſik von Alfr. Zamara) iſt von

ollini zur Aufführung am Hamburger Stadttheater für die
neue Saiſon ſoeben erworben worden.

Jm Wiener Ausſtellungs- Theater wird vom
15. bis 30. September eine italieniſche Operngeſellſchaft gaſtiren
Das Programm weiſt folgende Werke der neueren italieniſchen
Operulitteratur auf: „Freund Fritz und „Cavalleria rusticana
von Mascagni, „Tilda“ von Cilea. „Pagligcci“ von Leoncavallo,
„Mala vita“ von Giordano und „Biricchino“* von Mugnone. Als
Orcheſterdirigeut wird der bekanute Mailänder Concertmeiſter

Ferrari fungtren. tMascagni, der glückliche Komponiſt der „Cavalleria
rusticana“, ſcheint an ſeinen Lorbceren als Muſiker nicht genug
u haben, ſondern geizt auch uach volitiſ,chen Ehren.
ürzlich fanden in Livorno die Neuwablen zum Ge-

meinderath ſtatt und als Kandidat trat auch Mascagni auf.
Man verſichert, daß der junge Masſtro ſeit vollen 14 Tagen
die Partitur der „Rantzau“, ſeiner nächſten Oper, bei, Seite

elegt habe, um ſich ganz der Wahlagitation widmen zu können.
Uber der Erfolg eunlſprach dieſen Bemühungen nicht. Die
ivorneſen, die ihren Mascagni als Muſiker geradezu vergöttern,
oben offenbar zu ſeinen politiſchen Talenten kein ſonderliches
erkrauen und ließen ihn durchfallen. Mascagni hat trotzdem

an den Aufregungen des Wablkampfes ſolchen Geſchmack ge-
funden, daß er entſchloſſen iſt, ſich bei der erſten Gelegenheit
wieder als Kandidat aufftellen zu laſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Victoriatheater. Das Repertoir vom 25. Juli bis
1. Auguſt iſt folgendes: Montag, den 25. Juli: „Der jüngſte
Lientenant; Dienstag. den 26. Juli „Der Jongleur“; Mittwoch,
den 27. Juli: „Mein Leopold (Beneſiz f. H. Schuberi);
Donnerstag, den 28. Juli „Haſemanns Töchter Freitag, den
29. Juli: „Der jüngſte Lieutenant“. Sonnabend, den 30. Juli
„Haſemanns Töchter“; Sonntag, den 31. Juli: „Der Amazonen-
könig“ (Première); Montag, den 1. Anguſt doſſelbe. Wir
machen nochmals beſonders auf die Erſtaufführung der drei-
actigen Geſangspoſſe „Der Amazonenkönig“ aufmerkſam,
welche den bei ſeinen neulichen Gaſtſpiel hierſelbſt ſo ſchnell be
lebt gewordenen Komiker des Berliner Thomas-Theaters Herrn
Max Walden zum Verfaſſer hat. Die Poſſe, welche in
Halle a. S. das Licht der Lampen zum erſten Male erblicken
ſoll. iſt, wie wir hören muſikaliſch reich ansgeſtattet, die Muſik
von dem durch viele Compoſitionen beſtens accredidirten Capell-
meiſter Cornelins Schüler

Plattdeutſches Theater. Morgen, Dienstag Abend be
deine wie des Näheren aus der bez. Anzeige in unſerem

eutigen Juſeratentheil hervorgeht, in den hieſigen Kaiſerſälen
ie bekannten Hamburger Original Plattdeutſchen“
chauſpieler ihr erſtes Gaſtſpiel. Es geht dieſer Geſell

ſchaft, welche die einzigen Schauſpieler ſind, die ohne Souffleur
ſpielen, der Ruf voraus, daß ſie die beſten Darſteller der herr
lichen urwüchſigen Geſtalten unſeres großen Fritz Reuter ſind.
Die Städte Hamburg, Bremen, Kiel, Lübeck, Hannover, Roſtock
und augenblicklich Magdeburg, ſind des Lobes voll und ſo ſehen
auch wir mit großer Spannung dieſen plattdeutſchen Apoſteln
des nordiſchen Komos entgegen.

9 Heffentliche Anerkennung. Jm Amtsblatt für den Re
S Merſeburg veröffentlicht der kgl. Regierungs-

räſident folgende Anerkennu g Der PolizeiSergennt
Engelmann in Halle hat am 30. April d. J. daſelbſt ein Ge
Jpann durchgehender Pferde mit eigener Lebensgefahr zum
Halten gebracht. Dadurch rettete er ſowohl die beiden Jnſaſſen
des Wagens, von denen der eine vom Wagen herabgefallen war
r an der Deichſel hängend mitgeſchleift wurde, als auch die

zaſſanten der verkehrreichen Straße vor einer großen ihnen
drohenden Gefahr. Dem c. Engelmann wird hierdurch eine
ffentliche Anerkennung ausgeſprochen Wir haben die

rühmenswerthe und thatkräftige Handlungsweſſe des Herrn
Engelmannun f. Z. unſern Leſern ausführlich mitgetheilt.

K. Jm „Prinz Carl covcertirte geſtern die Kapelle
des Bayriſchen nfanterie- Regiments„Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich ausngolſtadt vor einem in außerordentlich großer Anzahl er-
chienenen Publikum und wie gleich geſagt ſein ſoll mit
einem vollen und verdienten Erfolge. Die von Herrn Kapell-
meiſter Kropp mit ebenſoviel künſtleriſchem Verſtändniß, als
anſenernder Energie dirigirte Kapelle kann, was techniſches
Können des Einzelnen, Feinheiten des Vortrags und muſikaliſche
Disziplin betrifft, in der That ihres Gleichen ſuchen. Daß die
üchtige Kapelle und ihr ausgezeichneter Dirigent Herr
dropp hatte das Programm auch durch zwei eigene Kompo-
itionen bereichert vor keiner Aufgabe zurückzuſchrecken brauchen,
dewies die Bravour, welche man in dem Finale aus Wagner's
Rienzi“ entfaltete. Der enthuſiaſtiſche Beifall der Hörer-haſt veranlaßte Herrn Kropp zur Zugabe verſchiedener Militär-

märſche: die braven Bayern geben darin den Preuß. Militär
kopellen in Bezug auf Straffheit des Rhythmus („Schneidig-
keit“) Nichts nach. Den Beſuch des heute Abend im „Prinz

orl“ ſtattfindenden letzten Concerts der Kapelle empfehlen wir
auf's Wärunſte.

Ueber die Lage der Teytilinduſtrie, innerhalb des
Handelskammerbezirks Halle a/S. ſpricht ſich der Jahresbericht
der Handels u. A. folgendermaßen aus: Ueber die Lage der
WVollhandels im Jahre 1891 iſt zu berichten, daß ſich die

gegenüber dem Vorjahre nicht weſentlich verändert hat.
n dem Großhandel mit Manufakturwaaren, in der

Damenkonfection, im Handel mit Teppichen, Gardinen, Möbel
ſtoffen, Linoleum c. geſtaltete ſich die Geſchäftslage im Ver-
leiche zu den vorhergehenden Jahren erheblich ſchlechter. Die
rſache hierzu wird bei der kleineren Kundſchaft in den theuren

Lebensmittelpreiſen und im niedrigen Zinsfuße ſowie im gedrück-
ten Geſchäftsſtande bei den Känfern, welche den beſſer geſtellten
Feſellſchaftsklaſſen angehören, gefunden. Der Abſatz des Halle
den Großhandels erſtreckte ſich auf die Provinz Sachſen und
ie angrenzenden Herzogthümer. Die Geſchäftsloge der Her-

ſtellung woillener und halbſeidener Chales und Tücher war
allgemeinen wenig günſtig, ſodaß ein Rückgang gegen dasJahr 1890 feſtgeſtellt werden muß. Die im allgemeinen wenig

ßünſtige Geſtaltung der Erwerbs- und Wirthſchaftsverhältniſſe
in Jahre 1891 iſt auch auf die Lage des Kleinhandels
pit Manunfaktur- und Modewaaren nicht ohne nach-
heiligen Einfluß geblieben, welcher ſich insbeſondere für die

eteinexen und kleinen Orke des HandelskammerBezirkes geltend
gemacht hat. Daneben hat das Geſchäft in kleinen Orten noch
von dem Hauſirhandel empfindlich zu ieiden. Das Jahr 1891
hat im allgemeinen für die Kindermäntelfabrikation
einen günſtigen Verlauf genommen, ganz beſonders kann das
Ergebniß für Halle a. S. ein befriedigendes genannt werden.
Der Umſatz hat ſich nämlich durch eine gern Ausfuhr nach
England vergrößert, weshalb die Arbeiter, was nicht immer
der Fall iſt, laufend beſchäftigt werden konnten. Für die Tuch
fabrikation unſeres Bezirkes, welche ſich auf die Herſtellung
von Tuchen und Buckskins in Streich- und Kammgarn, woll-
farbigen Tuchen für Beamten- und Militär-Uniformen, blauen
und grünen Tuchen für den Export, ſowie Militärtuchen erſtreckt,
iſt die allgemeine Geſchäftslage im Jahre 1891 beſonders infolge
der übergroßen Concurrenz eine weniger günſtige geweſen, als
im Jahre vorher. Wenn trotzdem einige Fabriken beſtrebt
waren, die Höhe ihrer früheren Production zu erreichen, ſo ge
ſchah es nur deßhalb, um ihr Arbeiterperſonal nicht entlaſſen
und dadurch brotlos machen zu müſſen. Die Preiſe der fertigen
Fabrikate waren in den meiſten übrigen Geſchäftszweigen ſehr
edrückt. Das Abſatzgebiet umfaßte zumeiſt das Jnland. Die

Lage im Handel mit Teppichen im Jahre 1891 war gegenüber
dem Vorjahre eine gedrückte, wozu die allgemein ungünſtigen
Verhältniſſe die Urſache abgaben. Das verfloſſene Jahr hat der
bereits ſeit längerer Zeit im Niedergange befindlichen Ter til
Jnduſtrie keine Beſſerung gebracht. Ganz beſonders ſind für
die Betriebe, welche der Baumwoll-Brauche angehören, wenig
erfreuliche Ergebniſſe hervorgetreten. Die Kattunmanu-
faktur, welche ſich mit der Herſtellung bedruckter baumwollener
Waaren befaßt, hatte eine äußerſt gedrückte Geſchäftslage zu
verzeichnen, da ſich ſchlechte Preiſe für die Fabrikate und bedeu-
tend verminderter Abſatz mit einander vereinigten. Was den
Geſchäftsverkehr bezüglich der Wäſchefabrikation und des
in Verbindung mit derſelben ſtehenden Leinenhandels anbetrifft,
ſo kann feſtgeſtellt werden, daß der Waarenumſatz des Jahres
1890 kaum erreicht worden iſt; in Bezug auf den
Unternehmergewinn iſt es edoch bei weitem
gegen das letztgenannte ahr zurückgeblieben.Die Geſchäftslage des Kleinhandels iſt ſrit den letzten Jahren
ſehr ſchwierig geworden, namentlich durch das Ueberhandnehmen
von Zuſendungen der Kataloge, Preisliſten und Muſter von
ſeiten der großen Verſandgeſchäfte, wie dies auch vielfach in
anderen Bruanchen feſtgeſtellt werden kann. Die Lage in der
Fabrikation künſtlicher Blumen, wie dieſelben zum Aus-
putz von Damenhüten u. ſ. w. Verwendung finden, hat nach
dem ſie jahrelang daniedergelegen bereits im Jahre 1888 eine
Wendung zum beſſern erfahren, welche ſich in den Jahren 1889
und 1890 fortſetzen konnte. Auch das Jahr 1891 hat ſich in
dieſer Beziehung ſeinen unmittelbaren Vorgängern angeſchloſſen,
ſodaß ſich das Ergebniß deſſelben als ein gutes bezeichnen läßt.
Dazu begünſtigte die Mode im Jahre 1891 die Verwendung
künſtlicher Blumen. Es entwickelte ſich daber wie im Vorjahre
ein lebhafter Geſchäftsgang. Jn Bezug auf den Abſatz ihrer
Erzeugniſſe iſt die Fabrikation künſtlicher Blumen auf die Aus
fuhr angewieſen Dieſelbe hat ſich im allgemeinen für unſeren
Bezirk auf der früheren Höhe gehalten. Auch die Fabrikation
von Kunſtblumen zum Zimmerſchmucke insbeſondere künſtliche
Pflanzen und Makartſtränße haben eine erbebliche Ausdehnung
erfahren. Bemerkt mag werden, daß die Kunſtblumenfabrikation
in Halle trotz der Neuheit des Jnduſtriezweiges allmählich
gut eingerichtete Axbeilskräfte erlangt hat, man hofft ſicher, daß
ſich die Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter noch weiter vervoll-
kommnen wird. Ueber den Belrieb der Deutſchen Loofah
wagaren-Fabrik Halle a. S. iſt bezüglich des Jahres
1891 zu berichten, daß ſich im erſten Halbjabre gegen die gleiche
Zeit des Vorjahres ein recht erfreulicher Geſchäftsaufſchwung
geltend machte, während das zweite Halbjahr einen weniger
günſtigen Umſatz ergab. Das bedeutendſte Abſatzgebiet für
Loofahfabrikate war noch immer Deutſchland.

Der Abſchiedskommers des hieſigen 8.C. findet am
Freitag, 29. Juli, Abends 8. Uhr in dem großen Saale der
Kaiſerſäle unter dem Präſidium des Corps Saxonia ſtatt.

—ee Tanzſtener. Der Gemeindevorſtand der Gemeinde
Ammendorf bei Halle war bei der zuſtändigen Behörde um
die Berechtigung eingekommen, zu Gunſten des Landarmen-
verbandes für abzuhaltende Tanzluſtbarkeiten in den Sälen des
Ortes eine Tanzſteuer zu erheben. Dieſem Geſuche iſt gewill
fahrt worden und ſo wird denn ſeit Kurzem in Ammendorf eine
Tanzſteuer von den Gaſtwirthen, welche Geſellſchaften in ihren
Näumen zu dem gedachten Zwecke aufnehmen, erhoben. Da in
Ammendorf viel Vereine aus Holle und Merſeburg Vergnügen
abhalten. ſo dürfte die der Gemeinde dadurch entſtehende Ein-
nahme im Jahre eine ganz anſehnliche ſein.

—n Die Gibichenſteiner Schützengilde begeht in dieſen
Tagen auf ihrem Schießhaus „zum Fuchs“ am Galgenberge
ihr diesjähriges Königsſchießen. Eingeleitet wurde das
ſelbe geſtern durch ein Concert nebſt Scheibenſchießen. Heute
erfolgte unter den üblichen Formalitäten das eigenkliche
Königsſchießen. Am Sonntag findet ſodann die Feier im
Gaſthof zum Mohr mit einem Feſteſſen und Ballvergnügen
ihren Abſchluß.

Es ſtarben in Halle in der 27. Jahreswoche vom
3. bis 9. Juli 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be
rechnet, 27,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern weiſen Kaſſel und Kiel mit je
9,7, Metz 10.0, Münſter 11,2, Lübeck 12,6, Elberfeld 13,5,
Bremen 15,4, Frankfurt g. M. 16.6 Wiesbaden 16,9, Görlitz 17,8
Perſonen die niedrigſten, Stettin mit 37,2, Cheinnitz
33,8, Duisburg 33,0, Poſen 31,2, Aachen 30,4, Darmſtadt und
Frankfurt a. O. z 29,6, Eſſen 29.4, Hamburg 29,1, Königsberg
29,0, Augsburg 28.4 Perſonen die böchſten Sterblichkeits-
ziffern auf.

es Feuer. Am Sonnabend Abend wurde unſere ſtädtiſche
Feuerwehr nach der BVernburgerſtraße gerufen, woſelbſt es
brennen ſollte. Der Brand war indeß nicht dort, ſondern in
der zu Giebichenſtein gehörenden oberen Reilſtraße und zwar
in der dort befindlichen Gärtnerei entſtanden. Die Feuerwehr
brauchte nicht in Thätigkeit zu treten, denn das Fener wurde
mit Leichtigkeit von den ſchnell hinzugeeilten Anwohnern gelöſcht.

W. Unfallschronik. Der 12 Jahre alte Sohn des Bahn-
arbeiters Max aus Diemnitz vergnügte ſich in einer dortigen
Sandgrube, wobei er in die Grube hinabſtürzte und bewußtlos
vom Platze getragen werden mußte. Jn der Klinik zu Halle,
wohin der Betroffene gebracht wurde, ſtellte die ärztliche Unter
ſuchung einen Schädelbruch feſt, bei welchem Knochenſplitter in
das Gehirn eingedrungen wären. Trotz der Schwere der Ver-
letzung iſt Hoffnung vorhanden den Knaben am Leben zu er-
halten. Der fünf Jahre alte Sohn der am Kuttelhof wohn

aften Arbeiterfrau Z. erkletterte geſtern Abend in der Herren
traße einen Wagen fiel aber bald von demſelben herab und
brach einen Oberarm.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnechrichtken iſt nur mit vollſtändiger Quelle iangabe

geſtattet.

x Neideburg, 25. Juli. (In folge der auhalten-
den Trockenbeit) verſiegen theilweiſe auf den Dörfern des
Saglkreiſes die Brunnen. Mit Rückſicht auf Feuersgefahr
iſt jetzt u. A. für den Amtsbezirk Reideburg angeordnet, daß
Waſſer aus den Teichen 2c., deren Waoſſerſpiegel ebenfalls be
deutend gefallen ſind, nicht enknemmen werden darf.

Querfurt, 24. Juli. (Turn feſt.) Von gutem Wetter
begünſſigt, feierte heute der hieſige Männer-Turnverein ſein
32-jähriges Stiftungsfeſt. Als am Vormittage die
auswärtigen Vereine feierlich empfangen waren, fand in
„Schuhmanns Garten gemeinſchaſtliches Frühſchoppenkonzert
ſtatt. Nachmittag 3 Uhr erfolgte der Anſzug der 200 Turner
mit ihren Fahnen und Abzeichen vom Markte ab durch die mit
zahlreichen Flaggen und Guirlanden geſchmückte Stadt nach dem
Feſtplatze: m e Thaldorf. Hier wurde öffent-
liches Schauturnen ſämmtlicher Vereine abgehalten. Abends

hielt ein Ball im Schühenhausſaale die fröhliche Turnerſcha ar

noch l g. ſefes Slkaßfurt, 25, Juſ. ängerfeſt.) Geſtern fandLierſelbſt das 38. Geſangsſfeſt des Sängerbundes an der
Saale unter reger Betheiligung der Sänger und des Publi
kums ſtatt. Die mit den Sripegen eintreſſenden Sänger aus
Magdeburg (1 Verein), Halle a. S. (7 Vexeine), Merſeburg
(3 Vereine), Lübten, Schkeuditz und Loauchſtedt (je 1 Verein)
wurden von hieſigen Sängern auf, dein Babuhof auf das herz
lichſte begrüßt und nach der feſtlich geſchmückten Stadt geleitet.
Der zum Bunde gehörende Müller'ſche Geſangsverein hierſelbſt
war mit der Vorbereitung zum Feſte betraut worden und hat
derſelbe ſeine Aufgabe in beſter Weiſe gelöſt. Der General-
probe am Vormittag folgte ein gemeinſames Mittageſſen bei
dem es an Tiſchreden nicht fehlte. Nach einem Feſtzuge durch
die Straßen der Stadt fand im „Kremmling'ſchen Gazten“ das
angekündigte Geſangskonzert unter abwechſelnder Leitung der
Herren Muſikdirektoren Schumann-Merſeburg, Richter-
Magdeburg und Knüpfer- Halle ſtatt, da der Bundesdirigent
Herr Lehrer Franke-Halle ſeit Langem krank iſt. Die Ge
ſammt- wie Einzelvorträge der Liedertafeln fanden bei dem
zahlreichen Publikum die beſte Aufnahme. Namens der Stadt
hieß Herr Stadtroth Keller die Gäſte willkommen. Heute
Vormittag wurde nach einem Geſangsſtändchen auf dem Markt
platze das Steinſalzbergwerk beſichtigt.

O Köthen, 24. Juli. (Angebliche Trichinenepi-
demie). Seit einiger Zeit ſpuken in verſchiedenen Zeitungen
ſehr beunruhigende Gerüchte über den Ausbruch einer großen
Trichinen-Epidemie in unſerer Stadt, welche ſo unglaublicher
Natur waren, doß wir es vorzogen, von denſelben überhaupt
keine Notiz zu nehmen. Natürlich hat ſich denn auch die ganze
Beſchichte als Humbug herausgeſtellt, wie das aus ſolgender
amtlichen im „Köthener Tagebl. veröffentlichten Bekannt-
machung bervorgeht: „Die beiden alarmirenden Artikel in
Nr. 168 der „Köth. Zeitung vom geſtrigen Tage haben Veranu
laſſung gegeben, den herzoglichen Kreisphyſilus ſofort zu ver
nehmen. Zur Beruhigung des durch das „Eingeſandt“ geäng
ſtigten Publikums theilen wir bezüglich der angeblich in Maſſen
vorgefundenen Trichinen die uns gewordene Auskunft des her
oglichen Kreisphyſikus mit, welche lantet: „Die in dem betr fſenden Ansleerungen in Maſſen beobachteten Gebilde baben ſich

als Pflanzenhaare herausgeſtellt. Allerdings will Herr Kreis
thierarzt Rößler eine weibliche Trichine aufgefunden haben, leider
könnte er mir dieſelbe nicht zeigen, da das Präparat nicht meh.
aufzufinden war. Jch habe alſo bisher keine Trichine zu ſehes
bekommen, weder in den Rößlerſchen Präparaten, noch in ſoll
chen, die ich aus den Excrementen anderer Patienten bergeſtell,
habe.“ Köthen, den 22. Juli 1892. Die Polizeiverwaltung
A. Joachimi.

s Erfurt, 24 guli. (Städtiſches. Gemüſſe-Export
Arbeiter-Entlaſſungen.) Der hieſige Magiſtrae

hot die Angehörigen der Erfurter freiwilligen Turner-
Feuerwehr gegen Unfälle ſowie gegen die Folgen der letzteren
verſichert. Dieſe Maßnahme fand in den Reiben der Feuerwehr
ſelbſtredend die denkbar freudigſte Zuſtimmung Der hieſige
Gemüſe-Export bat gegenwärtig einen ganz bedeutenden
Umfang angenommen. So gingen vorgeſtern wiederum acht
Waggonladungen Blumenkohl nach Leipzig ab. Jn den
Werkſtätten der bieſigen kl. Eiſenbahndirektion
iſt 40 Arbeilern gekündigt worden.

Halberſtadt, 24. Juli. (Deutſcher Handel nach
den nordiſchen Reichen.) Jm Auftrage der hieſigen
Handelskammer hat Herr Syndicus Siewert eine Denkſchrift,
betitelt: „Der deutſche Handel nach den nordiſche, n
Reichen“ mit beſonderer Berückſichtigung des Ausfuhrhaudels
der deutſchen Elbgebiete und ſeiner Förderung durch den Elbe

rave- Canal verfaßt. Dieſelbe iſt den königlich preußiſchen
Miniſterien für Handel und Gewerbe und für öffentliche Arbeiten
amtlich vorgelegt worden. Die Denkſchrift hat ſich nicht begnügt.
den beſonderen Nutzen nachzuweiſen, den der Elbe-Trave- Canal
für die preußiſchen Elbgebiete gewinnen würde, ſondern ſie hat
auch ſein Verhältniß in Geſammt-Organismus un-
ſeres Binnenwaſſerſtraßenverkehrs dargethan, von
dem die neue Handelsſtraße ihre Stellung und ihr volkswirth-
ſchaftliches Recht empfängt. Der Schwerpunkt der Wirkungen
des ElbeTrave-Canuals wird zunächſt im preußiſchen Elbgebiet
und ganz beſonders im Verwaltungsbezirk der hieſigen Handels
kammer zu ſuchen ſein, welcher den Standort der größten und
wichtigſten Jnduſtrien Sachſens auf einem Flächengebiet von ca.
141 Quadraktmeilen mit 39 Städten umfaßt. Aber auch die wei
teren Elblandſchaften, die Stadt Magdeburg und der Bezirk
der Handels kammer zu Halle, alſo das engere und
weitere Saalegebiet, die benachbarten brandenburgiſchen und
hannöverſchen Landestheile, das Herzogthum Lauenburg, endlich
aber auch das Königreich Sachſen und die Herzogthümer
Anhalt und Braunſchweig würden von der Herſtellung
eines Elbarmes zur Oſtſee einen unmittelbaren Gewinn zu er
warten haben. Endlich iſt auch der wichtige Zuſammenhang zu
beachten, in welchen der Mittellandkanal mit einem ven der
Elbe zur Oſtſee ſich abtrennenden Canal-Elbarme treten würde.

Magdeburg, 24. Juli. (Ueber die Arbeiter
Kolonie Magdeburg) ſchreibt man der „Mgd. Ztg.
„Am 23. November 1888 wurde die hieſige Arbeiterkolonie er
öffnet; am 16. Juli 1892 hat der 1000. Koloniſt Aufnahme in
ihr gefunden. Mancher von dieſem Tauſend iſt durch die Ko-
lonie wieder in geordnete Lebensverhältuiſſe geführt worden.
Viele fanden hier Schutz vor der Gefahr, wegen Umhertreibens
in Korrektionshaft zu kommen. Es iſt nicht richtig, wenn ange-
nommen wird. die Lente, welche Aufnahme ſuchen, ſeien durch-
weg Faulenzer, Vagabouden c. Wer einmal die Anſtalt mit
ihrer Einrichtung mit offenen Augen angeſehen hat, der wird
bezeugen können, daß Faulenzer nicht lange in der Anſtalt
bleiben, denn es muß in ihr gearbeitet werden. Jeder Neu
aufgenommene muß ohne Anſehen der Perſon und des früheren
Standes jede Hausarbeit verrichten. Erſt wenn Leute beſſeren
Herkommens bewieſen haben, daß es ihnen Ernſt iſt
mit ihrem Weiterkommen, ſo werden ſie zu ſchrift
lichen Arbeiten herangezogen. Die Verpflegungsſtation, welche
mit der Arbeiterkolonie verbunden iſt, hat ſeit dem 1. Januar
d. J. 5600 Gäſte verpflegt und beherbergt. Die Anſtalt hat
räglich durchſchnittlich 80 Mann im Houſe, für die Arbeit ge-
ſchafft werden ſoll und dank der Mithülfe der Bürgerſchaft auch

bisher geſchafft wurde. 9IJlſenburg, 24. Juli. (Todesfall.) Dieſer Tage
entſchlief in Baden-Vaden der königl. Amtsrath Wilhelm
Hincke. Vor etwa drei Jahren ſiedelte derſelbe von Zilly,
wo er die königl. Domäne Zilly bewirthſchaftet hatte, hierher
über. Mit dem Verewigten verkehrte u. A. auch der verſtor-
bene. General-Feld marſchall Graf Moltke gern und ſuchte
ihn öfter in Zilly auf.

k. Von der oberen Saale und Orlg, 24. Juli. (Sagten-
ſtandsbericht.) Die Witterung iſt ſeit Mitte April bis jetzt
in unſerer Gegend eine faſt ausſchließlich trockene geweſen. Die
Erunteausſichten ſind dadurch theilweiſe ziemlich trübe
geworden. Durch die fortdauernde Trockenheit wurde der
Ernteanfang gegen frühere Jahre um 8 bis beſchleunigt.
Jn der Gegend von Saalfeld und Pößneck iſt der Roggen-
ſchnitt im flotten Gange. Der Körnerertrag bleibt bei weiten
hinter den gehegten Erwartungeun zurück. Die Körner ſind meiſt
ſehr flach: ſehr viele Aehren ſind zur Hälfte leer, welchen Um-
ſtand man zurückführt auf den während der Blüthezeit des
Roggens herrſchenden Wind. Die Sommerifrüchte ſind
ſammt und ſonders ganz auffallend im Wachsthum zurück
geblieben. Am ſchlechteſten dürfte wohl die Hafererute aus
fallen. Der Hafer zeigt Jrreſ kaum eine Höhe von einem
halben Meter. Viele Stengel ſind gar nicht richtig zum
„Schoſſen“ gekommen. Jn zahlreichen Fällen wird der Land
wirth ſich begnügen laſſen müſſen, wenn er die Ausſaat wieder
gewinnt. Auf Hügeln gelegene Haferfelder färben ſich überdies
ſchon recht gelb. Den günſtigſten Eindruck von den Sommer-
getreidearten macht noch die Gerſte. Die Kartoffeln
fangen an einzelnen Stellen ſchon an, von unten heranf abzu
ſterben. Tritt nicht in den allernächſten Tagen ein durch
dringender Regen ein, dann wird die diesjährige Kortoffelernte

Für die
Reise! o ennln aller Syſtene D. H. v nReichſte Auswahl. Streng feſte, anerkannt niedrigſte Preiſe. Male (Saale).,
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zine wohl an e r ſo kräftig im Allgemeinenj8s jeht die Kgartoffelſtanden ſich auch entwickelt haben. Was
die übrigen Hackfrüchte Nunkelrüben 2c. anlangt, ſo ſind
da die Ausſichten noch troſtloſer, wie bei den Kartoffeln. Fürs
erſte iſt diesmal infolge der Trockenheit überhaupt viel weniger
„Krant“ gepflanzt worden, als in andern Jahren, ſodann aber
Jommen die in die Erde geſteckten Pflanzen gar nicht vorwärts,
ſo daß noch Wochen vergehen können, ehe der Bauer in den
Stand geſetzt iſt, ein Kräutblatt abnehmen zu können. Es iſt
das um ſo bedanerlicher, als in dieſem Jahre ein Futter-
Rangel herrſcht, wie ſeit langer Zeit ein ſolcher nicht zu ver
zeichnen geweſen iſt. Die Heuernte iſt eine ſehr mittelmäßige
geweſen. Die Ausſichten auf eine zweite Wieſenernte ſind
gleich Null. Nur die beſten Wieſen zeigen geringen Grummt-
wuchs. Trockene Wieſen ſind vollſtändig „verbrannt“. Jn
gleicher Weiſe nehmen ſich auch die Verhältniſſe auf den Klee-
feldern aus. Allerorien klagt man jetzt über das gänzliche
Fehlen von Grünfutter.

Rudolftadt, 24. Jnli. (Drillinge. Diakoniſſen-
b aus. Vor Kurzem wurde die Fran des Maurermeiſters T.
in Schöngleina von geſunden Drillingen euntbunden.
Wir wir bören, iſt dem Ehepaare vor wenigen Jahren ſchon

illingsſegen beſcheert worden. Für das Fürſtenthum
Rudolſtadt ſoll ein Digkoniſſenhbaus gegründet und
wahrſcheinlich eins der Fürſtlichen Schlöſſer zu dieſem Zweck
gur Verfügung geſtellt werden.

V Weimar, 24. Juli. (Der hieſige Hausbeſitzer
Be rein) hat mit der Allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft in
Stuttgart in Bezug auf die Haftpflicht der Haus-
bdeſißer einen Vertrag abgeſchloſſen, welcher ſeinen Mit-
gliedern beſondere Vortheile gewährt. Jn der letzten Vereins-
Verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, der in der weimar
iſchen Gemeindebeſtenerung noch beſtebenden Unge
rechtigkeit, daß die Schuldzinſen nicht vom Steuer-
kavital abgezogen werden dürfen, mit allen Mitteln
entgegen zu küreten.

2 Aus Sachſen, 24. Juli. (Die Obſternte-Aus-
ſichten) laſſen ſich doch nicht ſo übel und knapp an, als es
erſt ſchien. Wer unſere Obſtgegenden durchwondert, ſieht, daß
bei Briesnitz, Gauernitz, in der Lößnitz, an der Leipziger Straße
daſelbſt, aber auch bei Rötha, Leipzig, Tharandt c. Aepfel
gut tragen. Am reichlichſten freilich tragen heuer wieder die
Pflanmen. Birnen fehlen hie und da, doch ſind ſie um
Leipzig, Grimma, Mutzſchen wach den beim Landes-Obſtbanu
verein eingegangenen Nachrichten gut vertreten. Wenn die
Kernobſternte im Allgemeinen geringer ausfällt, ſo iſt der
Grund jedenfalls in einer zu langen Blüthezeit des Obſtes zu
ſuchen, in welcher Zeit der Apfelſtecher immer am meiſten ver-
wüſtet, indeß ein raſches Abblühen bei warmer Witterung das
geeignetſte iſt.

Jenag, 24. Juli. (Zum Bismarck-Beſuch.) Bürger
meiſter Singer und Profeſſor Häckel werden dem Fürſten
Bismarck bis Saalfeld entgegenfahren. Längs der Bahnſtrecke
im Soaalthal werden Bewohner der anliegenden Ortſchaſten den
Fürſten mit Fackeln begrüßen der Thurm der Jenger Stadt-
kirche wird im Buntfeuer erſtrablen und von den Bergen und
dem Napoleonſtein werden Freudenfener leuchten. Von Göſch-
witz aus ſoll die Fahrt auf der Linie der Weimar Geraer
Eiſenbahn erſolgen; der große Empfang würde dann auf dem
Weimar-Geraer Bahnhof vor ſich gehen. Ob der Fürſt mit
einem Sonderzuge oder dem fahrplanmäßigen Zuge ankommen
wird, ſteht noch dahin. Auf dem Bahnhofe wird außer Prof.
Lipſins auch Bürgermeiſter Singer ſprechen; daſelbſt ſoll der

ürſt auch von einer Anzahl Ehrenjungfrauen begrüßt werden.
ierauf erfolgt die Fabrt durch die geſchmückte und erleuchtete
tadt nach dem „Gaſthof zum Bären. Der Fürſt verweilt

ſicher einen ganzen Tag in Jeng. Der Gemeinderatbh faßte
einſtimmig den Beſchluß, den Fürſten Bismarck in corpore hier
zu begrüßen.

Jena, 23. Juli. (Die Generalverſammlung
des Thüringer Fiſcherei-Vereins) würde geſtern
Nachmittag hierſelbſt im Saale des Deutſchen Hauſes“ durch
den Vorſihenden Schloßhauptmann von Wurmb eröffnet.

Derſelbe dankte zunächſt dem Erbgroßherzog, der als Vertreter
des Großherzogs, des hohen Proteltors des Vereins, anweſend
war, für ſein Erſcheinen, begrüßte die zahlreichen Mitglieder
und Gäſte und gedachte daun der Verluſte, welche der Verein
durch das Hinſcheiden verdienter Förderer und Mitglieder im
vorigen Jahre erlitten hat. Aus dem darauf von dem Vor-
ſitzenden erſtatteten Jahresbericht heben wir hervor, daß die
Zahl der Mitglieder, 372, ſich guf gleicher Höhe erhalten hat.
Jn Bezug auf des Köſener Wehr wird. mitgetheilt, daß auf
Antrag des Vereins die ſämmtlichen Stagtsregierungen, deren
Hoheitsgrenze ſich über die Sagle erſtreckt, ſich an den
preußiſchen Miniſter der Landwirthſchaft gewendet haben; die
Antwort ſteht noch aus. Nach dem vom Direktor Hanſen
aus Zwätzen erſtatteten Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen
5088 die Ausgaben 2155 Zur Vertheilung kamen 70 000
Lachseier, 146 000 Forelleneier, 20 000 Stück Regenbogenforellen-
eier, 20000 Ferellenbrnt. Jm Saalegebiet wurden 23, im
Werragebiet 5 Ottern, in jenem 14 Reiher, in dieſem 10 erlegt,
im Ganzen bisher 895 Ottern und 93 Reiher. Der Lachs
fang ergab den dem Vorſtande gemachten Mittheilungen
zufolge in Meiningen 2, Reuß 1, Sachſen-Weimar 5,
Altenburg 93, Rndolſtadt 30 Lachſe. Als Ort der
nächſten General-Verſammlung, mit der auch eine
Ausſtellung verbunden werden ſoll, wurde Coburg be-
ſtimmt. An Stelle des bisherigen Vorſitzenden, welcher aus
perſönlichen Gründen eine Wiederwahl nicht annehmen konnte,
wurde Oberſtlieutenant a. D. von und zu Egloffſtein-
Weimar gewählt. Um 3 Uhr wurde die Verſammlung ge-
ſchloſſen. Es folgte ein gemeinſchaftliches Mahl

Kleine Notizen Der Großherzog von Sachſen,
velcher augenblicklich in Wilhelmsthal bei Eiſenach weilt, iſt
erkrankt, ſodaß er den geplanten Beſuch beim Königl. Hofe in
Stuttgart verſchoben hat. Der Großherzog wird ſich für die
nächſte Zeit große Schonung auferlegen müſſen. Jn dem
Städtchen Ummerſtadt bei Coburg ſoll den dort geborenen
berühmten Männern nämlich dem Dichter Müller von der
Werra und dem bekannten Theologen Joh. Georg Roſen-
wüller, welch Letzterer 1814 als Prälat in Leipzig geſtorben
iſt, an ihren Geburtshänſern Gedenktafeln errichtet werden.
Aus dem Jnſtizgefängniß zu Cottbus ſind zwei zu vieljährigerZuchthausſtrafe verurtheilte Verbrecher enlſpru r n.
Wäbrend es gelang, den einen derſelben, Namens Günther,
bald wieder einzufangen, iſt der andere leider entkommen.
Der Führer der Caſſeler Sozialdemokraten, Pfannkuch, hatdie Redaktion der „Nenen Tiſchlerzeitung“, in Hamburg über-
nommen. Jn Clötze ſind die in der Grünſtraße belegenen
Hänſer des Schneidermeiſters Wiegmann und des Arbeiters
Heſekerl niedergebrannt. Jn Leipzig wird man demnächſt
mit dem Abbruch der alten Univerſitätsgrundſtücke
beginnen, und zwar ſallen der Vernichtung anheim: das alte
Bibliotheksgebäude, das Senatsgebäude, das Convictgebände,
das Begninenhaus und das Böhr'ſche Haus. Am 23 d. M.
ſind von dem Abends 7 Uhr 30 Min. von Dresden Altſt. nach
Chemnitz- Reichenbach i/V. verkehrenden Perſonenzuge bei der
Ausfahrt aus dem Bahnhofe Niederwieſa einige Wagen ent-
gleiſt. Irgend welche Verletzungen ſind hierbei nicht vor
gekommen.

Concnrsfachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Holzwagrenfabrikant und

Hausbeſitzer Ernſt Louis Flade in Eppendorf (Auguſtusburg
in Sachſen); Kaufmann Carl Helms in Brauuſchweig; Guts-
beſiter und Getreidehändler Franz Friedrich in Langenreins-
dorf (Crimmitſchan); Kaufmann, A. W. Gärtner in Peine;
Korbmacher Karl Wilhelm Auguſt Schneider in Rieſa: Mate-
rialwaarenhändler Wilhelm Schmidt in VBlankenburg (Rndol-
ſtadt).

Reichsgerichts- Entſcheidungen
Der un befugte Aufenthalt auf einem Eiſen-

ahnperron, welcher für die mit den Eiſenbahnzügen an-
ommenden und cher Reiſenden beſtimmt iſt, auch nach
er ausdrücklichen Aufforderung des beaufſichtigenden Beamten,

u entfernen, iſt nach einem Urtbeil des Ferdepricer
Strafſenats. vom 17. Mär 1892, als Hausfrie

R ruch zu behrafen. ens,

Induſtrie, Hander und Finanzen.
e. Nordhänſer Bank. Jm erſten Halbjahr d. J

wurde bei einem Actienkapitale von 1'/2 Millionen Mark ein
Neingewinn von 75 814 erzielt

Nach den ſtatiſtiſchen Exmittelungen des Vereins dentk
ſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſen-
produktion des dentſchen Reiches (einſchließl. Luxemburgs)
im Monat Jnni 1892 auf 389 691 Tonnen; darunter Puddel
roheiſen und Spiegeleiſen 147 1566 Tonnen, Beſſemerroheiſen
23 202 Tonnen, Thomasroheiſen 168 157 Tonnen, Gießereiroh
eiſen 49 176 Tonnen. Die Production im Juni 1891 betrug
365 073 Tonnen, im Mai 1892 408 896 Tonnen. Vom 1. Jannar
bis 30. Juni 1892 wurden prodnucirt 2396 127 Tonnen gegen
2 123 466 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Wie ein Telegramm ans London meldet, erwartet man
bei der Bank von England weitere Goldentziehnngen für
ruſſiſche Rechnung. Daraufhin hat ſich die Bank trotz ihres im
Allgemeiney günſtigen Standes veranlaßt geſehen, den Ankaufs-
preis für Gold um einen halben Penyy zu erhöhen.

Es liegt nunmehr der Proſpect vor ſür die neue Aproc-
Prioritätsanleihe der Prag-Duxer Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaft im Geſammtbetrage von 15 Millionen Mark, wo
von der Betrag von 9813 600 zur Umwandlung der Sproc.
Prioritätsanleibe der Geſellſchaft von 1883 und der Reſt zu
Betriebszwecken beſtimmt iſt. Die Umwandlung der 5proc. Ob-
ligationen erfolgt Zug um Zug in der Weiſe, daß die Beſitzer für je
1 59ige Obligation zu 300 mit Conpons vom 1. Januar 1893und folgenden je eine 4proc. Obligation im ſelben Betrage und mit

denſelben Couponsfälligkeiten zuzüglich 10 Umwandlungs
prämie in Bagr erhalten. Für die Umwandlung iſt die Friſt
vom 28. Juli bis 31. Auguſt feſtgeſetzt. Die Baarzeichnung auf
die von der Umwändlung nicht in Anſpruch genommenen Aproc.
Obligationen findet am 28. d. Mts. zu 98 ſtatt. Anmel-
dungen haben in Berlin bei der Dresdner Vank zu erfolgen.

Der diesjährige Gewinn der Patentpapierfabrik
zu Penig beläuſt ſich auf 543 600 bei einer Erzeugnung von
8 652 000 kg gegen 8380 000 kg im Vorjahre. Die Dividende
wird in der im September ſtattfindenden Aufſichtsrathsſitzung
beſchloſſen werden. Jm Jahre 1890/91 hat die Fabrik einen Ge
winn von 623 504 erzielt.

Berliner Börſe vom 25, Juli 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 166,10 Dux-Vodenbach 217 89Franzoſen 138 30 Buſchtiehrader 191,20
Lombarden 442.40 Elbethal 99,76Disconto-Commandit. 1883.30 Gotthardtbahn
Handels- Geſellſchaft 141,20 Jtal. Mittelmeer 99,60Dresdner Bank 143 70 Warſchan Wien
Darmſtädter Bank. 137 75 95 Italiener N.Nationalbank f. D. 117,765 4 Ungarn 94,
Dortmunder Union 66.40 4 Eghpter 98,
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Laurahütte 114,90 Ruſſ. Noten 203,50Bochumer Guß 132,30 Hibernia 115,25Gelſenkirchen
Harpener 148,60Dannenbanum 9050
Dynamit-Truſt 132,75

Mainzer Eiſenb. 114.75
Marienburg-Mlawka 5760
Oſtpreußiſche-Südbahn 73,60
Lübeck-Büchener. 14660

Nordd. Lloyd 10825
Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 25. Juli, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.*4 Reichsanleihe 107,10 *Lanrahütte 115,60
*3 do 10080 Dortm. Union St.-BPr. 66,10
do 817.90 Golthardbahn 142,20*49 Conſols 10710 Oeſtr. Cred.-Actien 166,40*3 do 100 75 Franzoſen 126,40o do 159590 Lmbarden 40*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,
Conſols FEröllw. Papierfabrik 114.*3 Vandſch. Cir.- Pfd. 97,20 *Harpeuer Kohlen 144,50

86,66 uſſ. Süd- Weſt 63,60
Disc-Komm. 189, 4 Oeſtr. Golerente 96,75*Darmſtädter Bank 49 Ung do. 94,2Deutſche Bank Jlal. Neuten*Berl Handelsgeſellſch. 142,50 *80. Ruſſ. 935,10

*Dresdner Bank 145, Oeſtr. Noten
*Bochnmer Gußſtahl 132,50 MRuſſ. do. 203,75

5 endenz: feſter. hDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo

Getreide- Börſe.
Weizen loco 165--200, Juli 173,75, JuliAug. 173,75, Sept.Oct.

173,75, befeſtigt.
m tag 170- 182, Juli 174,25, Juli- Ang. 174,50, Sept. Oct.

„25, feſt.
Hafer: loco 152-172, Juli 152,00, Juli -Ang., 150,75, Sept. Oct.

149,50, feſt.
Rüböl: Juli 4940, Sept.-Oct. matt.
Spiritus (79 er Waare loco: 35,2), Juli-Aug. 33,60, Aug.-Sept.

33,80, Sept.Oct. 34.20, Nov Dez. 33.70, Tdz. flau.
(50er Waare) loco Petroleum loco 2170.

Fondsbörſe. Unter dem Drucke von hochgradiger Geſchäſts-
ſtille verlief der Verkehr anfangs zu abbröckelnden Kurſen. Der
Lokalmarkl entbebhrte der Anregung und zeigte in Montan-
werthen theilweiſe Abſchwächung; in Laurahütte, Gelſenkirchen
und Vochumer ſpäter mäßige Erholung: Harpener beſſer. Der
Eiſenbahnaktienmarkt fehr ſeſt und ruhig. Oeſtliche Bahnen
ſchwächer, ſpäter erholt; italieniſche Bahnen und italieniſche
Rente böher, ebenſo Ungarn-Gold. Goldruſſen ſchwächer, Noten
behauptet. Die Ultimoregnlirung zeigten theilweiſe Stücke-
überfluß. Ultimogeld 12, Privatdiskont 16 o.

Getreidebörſe. Schönes Erntewetter veranlaßt billiges
Angebot, was in Folge reger Kaufluſt untergebracht wurde,
ſodaß ſich Getreide, namentlich Weizen, ſchließlich weſentlich be
feſtigte. Rüböl wenig verändert. Spiritus anfangs nachgebend,
ſchließlich feſt.

Ltzte Telegramme.
Jena 25. Juli. (Priv.-Telegr.) Fürſt Bismarck

trifft nach nunmehriger Feſtſtellung ſicher am Sonnabend
Abend hier ein und bleibt bis Sonntag Nachmittag
hierſelbſt.

Znaim, 25. Juli. (Orig. Telegr.) Jn der ver
gangenen Nacht ſtürzte der ſog. Römerthurm (aus dem
12. Jahrhundert ſtammend) ein und zerſtörte einige Bau
lichkeiten. Vier Perſonen ſind verſchüttet, eine bisher
gerettet.

Rom 25. Juli. (Orig. Telegr.) Dem „Popolo
Romano“ zufolge trifft der König wahrſcheinlich in den
erſten Tagen der zweiten Hälfte des Auguſt in Genna ein.
Man meint, daß mehrere ausländiſche Geſchwader Genua
beſuchen werden. Die Regierung erhielt bisher keine Mit-theilung. Dieſelbe kann nicht t bevor der Miniſter

den fremden Mächten den Zeitpunkt der Anweſenheit des
Königs in Genug offiziell mitgetheilt hat.

Petersburg, 25. Juli. (Orig.-Telegr.) Gutem Ver-
nehmen nach wird der Miniſter für Communicationen ſich
nächſten Freitag uach Tſcheljabinsk begeben, um die Ar-
beiten für die ſibiriſche Eiſenbahn zu beſichtigen. Ferner
wird der Miniſter in Samara, Saratow und Zzarizion
die Cholerabaracken ſowie die Beobachtungsſtationen und
ſonſtigen ſanitären Einrichtungen beſichtigen. Die Rückkehr
deſſelben nach Petersburg wird zu Anfang nächſten Monats
erwartet.

Rom, 25. Juli. r. Heute Nachtwurden in Porto Mauricio und Onella Erdbeben verſpürt.
Es wurde keinerlei Schaden angerichtet.

N
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Geha uerSchmetlſhre'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Brüſſel 25. Juli. (Orig.- Tel.) Mach einer Met-
dung aus Spaa wurde geſtern Abend ein Jndividnnm ver
haftet welches auf einen Polizeiagenten einen Schuß ab
gegeben hatte und durch den Polizeiagenten welcher den
Schuß erwiderte verwundet wurde. Bei dem Verhaſteten
wurde ein Packet mit Dynamitpatronen vorgeſunden; ans
der polizeilichen Vernehmung ſcheint hervorzugehen, daß in
Spaa eine Bande beſtehe welche beabſichtigt hätte gegen
gewiſſe Gebäude Dynamitaltentate zu begehen, um die da-
durch entſtehende Verwirrung zur Ausübung von Dieb,
ſtählen zu benutzen.

Petersburg, 25. Juli. (Orig.-Telegr.) Dem „Re-
gierungsanzeiger“ zufolge ſind in der Stadt Bioska 19
Cholerafälle mit tödtlichem Ausgang vorgekommen. Jn
der Stadt Woroneſch ſei ſeit der letzten Meldung niemand
mehr an der Cholera geſtorben. Die Sterblichkeit in den
übrigen Staaten ſei eine mäßige.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Dienstag, den 26. Juli:

Veränderlich wollig, vielſach heiter und meiſt trocken, warw,
Strichweiſe Gewitter.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Fran Amtsrath Lüttich aus Wen-

delſtein Cav. ff. D. Amelio Paſquale aus Napoli. a
Hagke aus Magdeburg. Bankier Strupp aus Gotha. Comer-
zienrath Karcher aus Franlenthat. Bankier Karcher ans Kaiſers-
lautern. Frl. von Zakrzewska nebſt Begleitung aus Deesden.
Mrs. u. Miß Hampe aus Hamburg. G. Wilke nebſt Gemahlin
aus Chicago. Dr. Reiß nebſt Gemahlin ans Berlin. Superin-
tendent Schirlitz aus Querſurt. Oberpfarrer Brebenſake aus
Wetzlar. Lt. der Reſ. Brandt aus Trebih. Frau Dr. V.
Wils nebſt Frl. Tochter aus Leyden i. H. Kanflente: Gold
ſtein, Tiſchbein, Schüffner, Lange, von Lagerſtröm, Re-ſeld,
Förſter, Dürn und Lamberts aus Verlin. Goldtſchmidt, Schroeder
und Peill aus Aachen. Jahn und Becker Chemnitz. Flunkert
und Eſſers aus Krefeld. Langhennig und Ortlepp aus Magde-
burg. Reuer aus Homburg. Joſeph aus Worms. Cöttg aus
Breslau. Stern gus Stuttgart. Sponſel aus Hanau. Heine-
mann aus München. Weyermann aus Dülken. Cohn aus
Leipzig. Mayer aus Plauen i. V. Haas aus Köln a. h.

Continental Hotel. Superintendent Röricht und Familie
aus Züllichau. Prakt. Arzt. Dr. Fiſcher aus Prag. Rentiere:
Seebohno u. Gemahlin, Panße u. Gemahlin, Frau Heinecke, und
Fräulein Heinecke aus Braunſchweig. Rechtsanwalt Pr. Nau-
mann und Gemahlin aus Herzberg i. H. Rechtsanwalt Braun
aus Hannover. Kgl. Pr. Armee-Muſik-Jnſpirent a. D. Voigt
aus BVernburg. Studt. agr. von Broheuſt ans Gottanen. Ober-
Regiſſeur Kafka aus Friedrichshagen b. B. Prakt Arzt Pr.
Sioli ans Frankfurt a. M. Baukbeamter Köhler aus Bernburo.
Fabrikant Baumann u. Gemahlin aus Berlin. Fabrikant
Schmedt u. Gemahlin aus Wimsdorf b. Hannover. Kaufkeute:
Schumacher aus Oſterode a. H. Köchlin aus Leipzig. Uhlſelder
ans Nürnberg. Berkitz, Stein, Uko und Cohn aus Berlin.
Wendorf aus Harzgerode. Graubner aus Fraukfurt, a. W.
Wittge aus Bordeau. Schwabe aus Hainichen. Liljenfeld aus
Paris. Schueider aus Crimmitſchau. Kiehl und Schilbach aus
Greitz. Zühlke aus Mühlhanuſen i. Th.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Mültwoch d. 27. Juli Abends 8 Uhr BVibel

ſtunde im Pfarrhaus. Hilfspred. Herold.
Zu Glaucha: Miſtwoch den 27. Juli Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Diakonus Witte.

1618. Aſthma, Athemnoth, Bronchial Huſten und
Verſchleimung, Kehlkopf- und Bronchial Catarrh
werden augenblicklich gelindert durch Anwendung der ächten
„„Oigares de Fogy““. Eine einzige dieſer Cigaretten
erzielt ſofortige Beſſerung der heſtigſten aſthmatiſchen Be
ſchwerden und bewirkt bei nächtlichen Anfällen ruhigen
Schlaf. Empfohlen für Kinder Damen ſowie für jede
Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln à Mk. 2,60
durch die meiſten Apotheken des Jn- und Auslandes,
andernfalls franco durch die General-Depoſiteure: Apo-

theker Reihen Scholtt, Stuttgurt.Nar ächt mit Virma c Co. 230O rdä Str., London b. [13121
HGGäGCECSGÜEGÜEeeoeaa aaaanaaeaaamaaaaaaaeeeeeeee

Amtliche Bekanntmachungen.
Krautzentaſſenſache Trolha

Die der Ortskrankenkaſſe des
und Seeben, angehörenden Arbeiter werden zu einer Zuſammen-

kunſt auf (13106Mittwoch, den 27. d. Mis Abends 8 Uhr,
in den Gaſthof zur „Krone“ hier,

eingeladen. Zweck: Bildung einer eigenen Ortskrankenkaſſe.
Trotha, den 24. Juli-1892.

Der Gemeindevorſteher. S
BRrörmme.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzerin Frl

Bunzgenstab zu Löbnitz a. Linde iſt die Maunle, und
Klauenſeuche ausgebrochen. [13101Trebnitz b. Cönnern, den 22. Juli 1892.

Der Amts- Vorſteher.

Bekanntmachung
Unter den Rindviehbeſtänden des Ziegeleibeſiers Wil

helm Linder und Gutsbeſitzers sechuris zu Pritſa t
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrocden. 1310

Dieskau, den 23. Juli 1892.
Der Amksvorfſtehzer.

Familien-Uachricht.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief

Gern Nachts 12 Uhr, unſer inniges gutes Töchterchen
nhnarlotte, in dem zarten Alter von 3 Jahren und 1

auf dieſem Wege anzuzeigen ſich erlaubt.
Die trauerude Familie

Griesing-
Spören, den 25. Juli 1892. (13131

Berkag der Aktiengeyell ſchaſt „Haniſſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantweortiiche Meegklenre Redafteur Louis Lehmann.

r Politit Fenilleton nd den rigen Inboſt ausſchließlich des Nachbezeichnet
r. Walther Gebens leben für rokales, Theater unMuſik. Lo r Lehmann für den Handele-, VBörſen- und Inſeratentheil

zu Halle.
Sprechſtunden: Redakteur Lehmann von 9! 11 Uhr, Redakteur Dr Ge

leben 9--1 Uhr. Die Exprdirion (Inſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenhe
iſt geö von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

es Saalkreiſes, Zahlſtelle Trotha

j Monat, was tiefbetrübt Verwandten und Freunden
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpohdenzen i nur mit denklicher Quelle n

angabe geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Die exledigle evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Wo l
märſtedt in der Diöceſe gleichen Namens iſt dem bisherigen
Pfarrer in Witzke. Provinz Vrandenburg. Johann Emanuel
Marxtin Fiedler verliehen worden. Zu der erledigten evan
geliſchen Pfarrſielle in Alberſtedt in der Diöceſe Schraplau
iſt der bisberiz: Oberpfarrer in Ellrich Robert Herbſt be
rufen und beſtetigt worden. Durch Ableben ihres bisberigen
Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende mit einem Einnen von jährlich circa 3800 .4 excl. Wohnung ver-
ndene Pfarrſtelle zu Löbnitz, Ephorie Delitzſch frei ge

worden. Zur Stelle gehören 2 Kixchen. Durch die Verſetzung
ihres Inhabers iſt die Pfarrſielle zu Danſtedt, Diöceſe
Halberſtadt, frei geworden. Sie gewehrt (neben freier Woh-
nung) ein Einkommen von ca. 3975 Hierzu treten noch, ſo
lange eine Pfarrwittwe nicht vorhanden iſt, die Einnahmen aus
dem Pfarrwittwenthum in der derzeiligen Höhe von cq. 550
Zur Sielle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt durch die
Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben freier Wohnung
3600 überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher z berufen, welcher
am 1. November 1895 mindeſtens 10 Dienſtjahre zurſickgelegt
bat. Durch die Verſetzung ihres Jnbabers iſt die Pfarrſtellean St. Laurentii zu Gro p. nenſtedt, Diöceſe Halberſtadt,
frei geworden. Sie gewährt (neben freier Wohnnng) ein Ein
kommen von ca. 2768 Zur Slelle gehört eine Kirche. Die
Beruſung erfolgt durch die Kirchenbehörde mit Concurrenuz der
Gemeindewahl. Veiverbungen ſind bis 1. Oktober d. J, beidem Conſiſtorinm zu Magdeburg einzureichen. Durch Ableben

ihres Jnbabers iſt die Pfartſtelle zu Kötzſchau, Evphorie
Lützen, frei geworden. Sie ſieht unter Privatpatronat und ge
währt excl. Wohnung ein jährliches Einkommen von ca. 6080.4.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Vom Conſiſtorium der Provinz

achſen ſind im zweiten Quartal 1892 die Candidaten der Theo-
logie: 1) Andreas Friedrich Eckler aus Warsleben, 2) Hans
Julius Paul Engeln aus Schönebeck, 3) Ferdinand Wilhelmniß aus Köſen 4) Otto Karl Augnſt Mackenrodt aus Klein
bodungen, 5) Emil Traugott Ernſt Hermann Pollmar aus
Prettin, 6) Anton Auguſt Adolf Rambeau ans Roitzſch Ewald
Julius Ludwig Grohmann aus Eckartsberga, 8) Friedrich Albert
Daniel Hennig aus Wickenrode, 9) Ernſt Emil Karl Hoffmann
aus Kaltendorf, 10) Vernhard Chriſtian Otto Hülſen aus Ver
nan, 11) Paul Gottfried Theodor Juſt aus Langulg, 12) Fried
rich Otio Stolze aus Kähnitzſch, 13) Karl Friedrich Wilhelm
Arnim Vach aus Oechſen, 14) Guſtav Kurt Eckardt aus Gerſte-
witz, 15) Karl Auguſt Ludwig Martin Franke aus Tülſen, 16)
Theodor Buſtav Hermann Adam Krummacher aus Halberſtadt,
17) Karl Heinrich Schildener aus Halle a. S., 18) Auguſt Wil-
helm Johannes Walter aus Magdeburg, pro ministerio geprüft
und mit Wahlfähigkeitszeugniſſen verſehen worden.
i Staßfurt. 23. Juli. (Unglücksfall. Ueber-

führung.), Geſtern ereignete ſich hier ein beklagenswerther
Unglücksfall, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer
gefallen iſt. Spielend hatten verſchiedene Kinder einen Lehm-
berg unterwühlt, in den der etwa 14jährige Knabe Müller
hineinkroch. Plötzlich ſtürzte der Berg zuſammen, den Knaben
unter ſich begrabend. Ein zweiter Jnnge, der bereits bis zum
Oberkörper in dem Gange ſteckte, konnte noch glücklich gerettet
werden, während Müller erſtickt e. Heute Morgen wurde
der Arbeiter Gottl. Schröder aus Förderſtedt, der am 3.
Juli die Jagdſchutzbeamten Sauer und Wendt ermordete
n das Gerichtsgefängniß nach Magdeburg abgeführt.

Wörlitz, 23. Juli. (Jubiläum.) Der Oberſörſter
Schondorf hier, welcher feit 27 Jahren dos durch ſeine berrlichen
Eichenwaldungen bekannte Revier Wörlitz verwaltet, feierte am
Mittwoch bier ſein 60 jäbriges Dienſtjubiläum in körverlicher
und geiſtiger Friſche. Eine ſehr große Zahl Gratulauten erſchien
ſchon Vormittogs in dem Hanſe des ällbeliebten Jnbilars, der
e og empfing ihn gleichfalls am Vormittag, beglückwünſchte

n unter Worken ehrender Anerkennung ſür die dem herzog
Il
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lichen Hauſe treu geleiſteten Dienſte und überreichte ihm den
Ritterorden erſter Klaſſe. Auch die Frau Herzogin beglück-
wünſchte den Jubilar perſönlich, während die übrigen Glieder
des berzoglichen Hauſes und auch Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen ibre Wünſche telegraphiſch übermittelten. Die allgemeine
Feier folgte Nachmittags im Käſebierſchen Gaſthauſe, wo zu
Ehren des Gefeierten ein Feſteſſen ſtattfand, an dem gegen 100
Perſonen. u. A. die Vorgeſetzten, Oberjägermeiſter v. Saldern
und Forſtmeiſter v. Gleichen. Reg'erungsrath Laue, als Ver-
treter der Regierung, Kreisdirektor Vr. Huhn, mehrere Offiziere
S Deſſan und viele Bürger von hier und Oranienbaum Theil
nahmen.

S Aruſtadt, 24. Juli. (Hoher Beſuch. Eiſenbahn
projekte.) Die Fürſtin von Lippe-Deimold weille
geſtern und heute in unſerer Stadt, um der Trauung ihrer bis-
herigen Hofdame Fräulein von Witzleben, welche ſich
mit einem Offizier verheirathet, beizuwohnen. Die Trauung
fand in der Liebfrauenkirche ſtatt. Zwei Eiſenbahn-
Projekte tauchen wieder auf. Der bekannte Unternehmer
Herr Bachſt ein aus Berlin geht damit um, die Arnſtadt-
Jchtershbäuſer Eiſenbahn über Molsdorf, Möbis-
burg nach Erfurt weiter zu führen und auch eine Bahn von
Jchtershauſen über Kirchheim, Elxleben nach
Kranich feld zu bauen. Die Verhandlungen ſind im Gange.

s Erfurt, 24. Juli. (Die Typhusgefahr), welche
von dem nahen Hochheim aus die Gegend bedrohte, iſt nun als

jemlich beſeitigt zu betrachten, ſeitdem man die Urſache des
Erſcheinens der Seuche ermittelt hat. Die Erkrankten wurden
in das Erfurter katholiſche Krankenhaus gebracht und dje
Tnelle des Uebels ein ſchlechter Brunnen in Hochheim
verſtopft. Jm Uebrigen iſt das Wiederauftauchen des Typhus-
geſpenſtes lediglich eine Folge der echt dörflichen Gleichgültigkeit,
mit welcher man den erwähnten Brunnen beſtehen und in Be
nutzung nehmen ließ, trotzdem man wußte, daß ſchon bei dem
erſtmaligen Auftreten der Krankheit im Jahre 1875 der nahe
des Friedhofs gelegene Brunnen die Urſache der Seuche war.
Troß dieſer Erfahrung legte man im Laufe der Jahre die
Gräber bis dicht an die Häuſer heran und vergrößerte dadurch
die Gefahr ins Ungemeſſene.

2 Bahnhof Mockrehna, 24. Juli. (Die Heidel-
beerenernte), welche ſür die Bewohner der Heide von
großer Bedeutung iſt. da ſie vielen armen Leuten einen guten
Verdienſt bringt, weshalb auch Schul Heidelbeerferien geben,
iſt in dieſem Jahre als eine geringe zu bezeichnen. Nicht
allein dadurch kommt ein grobe Ausſall, daß vielleicht kaum
die Hälfte anderer, guter Jahre geerntet wird, weil viele
Blüthen im Frühjahr zu Grunde gegangen ſind, ſondern die
Beeren ſind auch in Folge der Trockenheit nicht groß und nicht
ſaſtig. Ein flottes Rüffeln iſt ausgeſchloſſen, daher iſt auch der
Preis der Beeren, zumal im Einzelnen, ein ziemlich hober
und der Vertrieb durch die Bahn von hier aus nach den
größeren Städten Leipzig und Halle lange nicht ſo be-
dentend als in anderen Jahren.

Aus dem Kreiſe Sangerhauſen 23. Juli. (Der
durch Exploſion kürzlich zerſtörie „Pulver-
thur We bei Edersleben (Fabrik für Feuerwerkskörper
von Große und Liebner) bietet, da vorläufig nichts weiter ver
ändert werden darf, ein Bild grauenvoller Verwüſtung dar.
Halbfertige Feuerwerkskörper, verkohlte Balken, eiſerne Ma-
ſchinenräder n. ſ. w., Alles liegt bunt durcheinander; dazwiſchen
ſtehen unverſehrt eine Kaffeemühle und ein eiſerner Ofen.
Wie verlautet, wird die Conceſſion zum Aufbau nicht wieder
ertheilt. Der verkohlte Leichnam des bei der Kataſtrophe ver-
unglückten Arbeiters ſoll auf Anordnung der Behörden wieder
ausgegraben werden.

Jagd, Sport und Spieil
Dresd en, 23. Juli. Jn der geſtern Vormittag aus

gefochtenen 7. Runde des Schach-Meiſterkurniers gewann Schott

länder gegen Blacköurne (Damenbauer gegen Königsbaner) durch
ein Verſehen ſeines Gegners, der in einem für ihn auf Gewiun
ſtehenden Endſpiel eine Figur einſtehen ließ. Dr. Tarrgſch ge
wann gegen Marco (ſpaniſch eröffnet), Dr. von Gottſchall gegen
Albin (Königsfianchetto), Winawer gegen Makovetz (ſpaniſche
Partie) und Walbrodt gegen Alapin (ſpaniſch) in Folge von
Zeitüberſchreitung des Leßteren. Loman verlor gegen Porges
ein abgelehntes Königsgambit und Paulſen gegen Mieſes ein
franzöſiſches Springerſpiel. Jn der Nachmittags geſpielten 8.
Runde gewann Albin gegen Winawer rer im Nach
zuge) und Marco gegen Loman (ſpaniſch eröffnet), während die
Partien Alapin--von Scheve (franzöſiſch eröffnet, Makovetz
Maſon, Blackburne--PDr. Tarxraſch (ſpaniſch eröffnet) und von
Bardeleben--Schottländer (Damengambit) remis wurden. Jm
Hauptturnier (Turnier 2. Klaſſe) kamen in Gruppe I Lipke,-
Malthan und von Popiel mit je 5. Points, in Gruppe II Kotre
mit 5 Kürſchner und Schneider mit je 4 Points, in
Gruppe III Dr. Gottlieb mit 472, VBaird und Krüger mit je 4
Points als Sieger heraus. Die Preiſe, um welche die 9 Sieger
untereinander zu kämpſen baben, betragen 300, 200, 150 und
100 .4, weitere Preiſe ſind, vorbehalten. Die erſte Partie in
der Siegergruppe, welche geſtern erledigt wurde, gewann Krü-
ger gegen von Popiel. Vorgeſtern Abend fand von 7 Uhr
Abends bis 2 Uhr Nachts die Blindlingsvorſtellung
des Aſſeſſors Fritz aus Darmſtadt ſtatt. Dieſelbe verlief äußerſt
Lorgen indem der Blindſpieler von 9 Partien gegen zum

heil recht ſtarke Spieler 6 gewann, 2 Remis machte und
W eine verlor, ohne einen einzigen Gedächtnißfehler zu
machen.

Dresden 24. Juli. Das Meiſterturnier des Deutſchen
Schachbundes nahm geſtern ſeinen Fortgang. Jn der nennten
Runde, welche am Vormittag geſpielt wurde, gewann Loman
gegen Blackburne (Eröffnung Damenbauer gegen Königsbauer);
letzterer ließ ſich durch den Umſtand, daß er zwei Partien be-
reits verloren hat, dazu beſtimmen gegen Loman mit Gewalt
auf Gewinn zu ſpielen gab ſich aber dadurch eine Blöße und
ſein Gegner, ſpielte ſo ausgezeichnet daß Blackburne ſchon nach
20 Zügen die Waffen ſtrecken mußte. Winawer gewann gegen
Mieſes eine ſpaniſch eröffnete Partie Paulſen verlor Kiten
Marco (unregelmäßiges Springerſpiel) und Maſon gegen Albin
(ſpaniſch eröffnet. Die Partien v. Scheve--Schottländer
(Damenbauernſpiel), Dr. Tarraſch--v. Bardeleben (ruſſiſches
Springerſpiel) und Dr. v. Gottſchall--Porges (franzöſiſche Parlie)
endeten mit Remis. Am Nachmittag kamen mehrere Hänge-
pärtien zur Erledigung. Mieſes verlor gegen v. Gottlſchall,
Porges gewann gegen Paulſen, Makowetz verlor gegen Schott-
länder und v. Scheve gewann gegen v. Bardeleben während
die Partie Dr. v. Gottſchall--Porges remis wurde.

Vermiſchtes.
Ucver den amerikaniſchen Sonderling, Livingſtone,

der jüngſt in Florenz geſtorben iſt, wird noch geſchrieben DieAbende und Nächte verbrachte der Sonderling im Kaſino Vorg
heſi. Er dort mit keinem Menſchen, rührte auch keine
Karte an, ſondern ſchlief auf einem Divan im Speiſeſagale und
ließ, ſich, wenn alle Beſucher wegeagugen waren, von dem Ge
ſchäſtsführer des Kaſinos noch Hauſe geleiten. Das Sonder
lichſte an dem Manne war, daß er niemals irgend einem Men-
chen einen Saldo Trinkgeld gab. Alle, die darauf einen Au-
pruch hatten, vertröſtete er mit den Worten „Du ſtehſt in
meinem Teſtamente.“ Die Wenigſten nahmen dieſe Verſicherung
Ernſt, aber Mr. Livingſtone hat ſein Wort ehrlich gehalten.
Als ſein Teſtament geöffnet wurde, fanden ſich darin Legate für
Alle, mit denen der wunderliche Herr jemals in Berührung ge-
kommen war. Die Omnibuskutſcher und Schaffner von Florenz
erben 20 000 Lire, die Droſchkenkütſcher 20000 Lire, die Kellner
des Café del Vottegone 6000 We die des Cafs Doney-6000
Lire, die Auſwärter des Kaſino Vorgbeſi erhalten 5000 Lire,
der Geſchäftsſührer dieſes Kaſinos 50000 Lire, der Raſirer des
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ſchauernd, ſchlug er ſeinen Rockkragen in die Höhe und brannte ſich eine Cigarre
an. Es waren noch keine Wagen in der Straße, ſo daß er ſeinen Weg zu Fuß
zurücklegen mußte.

Als die Glocke fünf ſchlug, erreichte er das Feld hinter dem Hoſpital. Dork
hielt ſchon im Schutze einiger Bäume ein Wagen, und nicht weit davon entfernt
ſah er drei Herren ſtehen. Harry erkannte ſogleich den Grafen an ſeiner hohen
Geſtalt; der andere Herr war der General, und der Dritte mußte ſeiner Anſicht
nach der Arzt ſein; aber Arthur Ward fehlte noch. Als Harry ſich näherte,
kamen der General und der Doktor ihm entgegen und grüßten ihn mit beſonderer
Förmlichkeit. „Wie ich ſehe, iſt mein Freund, Herr Ward, noch nicht zur Stelle,“
ſagte Harry zuvorkommend. „Das bedauere ich unendlich; jedoch wird er ohne
Zweifel ſogleich erſcheinen. Er benachrichtigte mich durch einige Zeilen, daß er
noch vor mir ſich hier eingefunden haben würde.“ „Gewiß wird er in einigen
Minuten kommen,“ erwiderte der General. „Die Luft iſt kühl dieſen Morgen,
Mylord.“ Harry nickte; in der That war die Luft kähl, aber erſriſchend, und in
Erwartung des bevorſtehenden Kampfes gewann der Ausdruck ſeines Geſichts an
Lebhaftigkeit. Der Doktor ſah ihn mit bewunderndem Intereſſe an. „Ein
Prachtmenſch,“ bemerkte er halblaut gegen den General. „Es könnte Einen faſt
dauern, daß der Graf eine ſo todtbringende Klinge führt! Wäre denn kein friedlicher
Ausgleich Der General ſchüttelte den Kopf. „Wenn Sie das glauben, ſo
machen Sie bei dem Grafen den Verſuch, und Sie werden bald gewahr werden,
daß es vergeblich iſt. Jch möchte nur wiſſen, wo der Sekundant des Lord bleibt
Dieſe Unpünktlichkeit iſt höchſt unfein!“ Harry hatte ſich an einen Baum gelehnt
und rauchte gelaſſen ſeine Cigarre; in geringer Entfernung ſtand der Graf mit
verſchränkten Armen, unbeweglich wie ein Steinbild, während die beiden anderen.
Herren auf und ab gingen. Eine Viertelſtunde war verfloſſen, und der Graf
winkte den General zu ſich. „Was bedeutet dieſe Verzögerung?“ fragte er hoch
fahrend. „Der Selundant des Lord iſt noch nicht eingetroffen. Die Züge
des Grafen verfinſterten ſich. „Das iſt nur ein Vorwand,“ ſagte er mit bebender
Stimme. „Ohne Zweifel wird er nicht anders kommen als in Begleitung der
zolizei.“ Die Worte wurden mit ſo eiſiger Deutlichkeit geſprochen, daß

ſie Harry's Ohr erreichten. Das heiße Blut ſchoß ihm in's Geſicht; er warf die
Ligarre weg und trat auf die Andern zu. „IJrgend ein zwingender Zufall muß
meinen Freund zurückgehalten haben Herr General!“ ſagte er. „Es wird ſpät,
und wenn wir länger warten, könnten wir geſtört werden. Würde nicht einer
der Herren mir den Gefallen thun mir als Sekundant zu dienen Die beiden
Herren ſahen ſich betroffen an. Ein ſolches Vorgehen verſtieß durch ans gegen die
Form. Nach kurzer Berothnung erklärte der Doktor, Harry ſekundiren zu wollen.
Er und der General wählten die geignetſte Stelle, und der Doktor brachte die
Degen. Harry nahm einen der Degen, warf Rock und Weſte ab und ſtreifte
ſeine Stulpen in die Höhe. Die beiden Sekundanten hielten eine flüchtige Be-
rathung, und dann nahmen die Gegner ihre Stellungen ein.

Ein Taſchentuch in der Hand, auf welches beide Kämpfer den Blick geheftet hielten,ſtand der General in einiger Entfernung von ihnen. Da ließ er daſſelbe ſlen langſam

und ruhig gingen die Gegner vor, jeder den Blick feſt auf das Auge ſeines Gegners
döſtet Jn dem Blicke des Grafen las Harry ſein Todesurtheil. Er erwiderte
ieſen Blick ruhig, faſt heiter, und im nächſten Augenblick kreuzten ſich die

Klingen. Einige Minuten lang hielten Beide ſich auf der Hut, indem ein Jeder
von Jhnen die Stärke des Gegners zu erproben ſuchte. Harry beabſichtigte an
ſänglich, dem Grafen den Degen aus der Hand zu winden und ihn dadurch zur

Ränke und Wirren Frei bearbeitet von J. von Boettcher.
Harry zu retten! Sagte ich es Jhnen nicht? Jch glaube, ich habe Stunden lang
davon geſprochen! Er und der Graf Rivoni haben heute Morgen ein Duell! Dieſen
Morgen! Es iſt ſchon hell jetzt!“ „Harry, Lord Howard, ihr Gatte fragte Mar
garethe, ſich an das Bett klammernd, um nicht umzuſinken. „Mein Gatte!“ kreiſchte
Lottie auf und ſtieß ein gellendes, krampfhaftes Lachen aus. „Nein, nicht mein
Gatte, ſondern der Jhre!“ „Der meine?“ ſtieß Margarethe faſt athemlos hervor,
die Augen auf das erregte W und die verzweiflungsvollen, ſchwarzen Augen
Lottie's geheftet. „Ja, der Jhre, der Jhre!“ ſchrie Lottie. „O, können Sie es
denn nicht begreifen? Nein, Sie ſind ſo gut und wahr, und Sie vermögen es
nicht zu glanben, das es ſolche Teufel auf der Welt gibt wie ich und Arthur Ward.“

„Arthur Ward?“ war Alles was Margarethe hervorſtammeln konnte. Sie
war wie der Blinde unter der Hand des Augenarztes noch nicht fähig, zu ſehen,
aber auf den erſten Lichtſchimmer wartend. „Arlhur Ward! Der herzloſeſte
und verſchlagenſte Schurke auf den Erdenrund!“ rief Lottie, nach ihren Kleidern
greifend und dieſe während des Sprechens überwerfend. „Er war es, der mich
überredete, nach jenem Orte in Devonſhire zu gehen und mich für Harry's Gattin

auszugeben „Sich auszugeben für Daun dann ſind Sie
nicht ſein Weib „Nein, und auch niemals geweſen!“ rief Lottie.
Dann! O, halten Sie ein und gönnen Sie mir eine Minnte Zeit.

Nein, rühren Sie mich nicht an! Jch werde nicht in Ohnmacht fallen!“ Denn
Lottie war aufgeſprungen, ſie aufzufangen. „IJch will nicht ohnmächtig werdennur laſſen Sie mir eine Minute Zeit. Jch bin Harry's Gattin! O, Poei Sie

das noch einmal!“ rief ſie, die Hände flehend zu Lottie erhoben. „Jch will es
wiederholen, auf den Knien will ich Sie um Verzeihung bitten; ich will Alles
thun, um mein Unrecht wieder gut zu machen, nur jetzt nicht!“ rief ſie ſtürmiſch.
„Während wir hier ſchwatzen, findet jenes unſelige Duell zwiſchen Harry und
dem Grafen Rivoni ſtatt.“ „Ah!“ ſtöhnte Margarethe auf und preßte einen
Moment die Hand auf ihr Herz, dann warf ſie haſtig ihren Mantel um und
eilte nach der Thür. Lottie, welche eben mit ihrem Anzug fertig geworden war,
ſtreckte, demüthig flehend, die Hand nach ihr aus, um ſie zurückzuhalten. „Wowollen Sie hin?“ fragte ſie. Margarethe hob ihre Hand mit einfacher Würde

zurück, indem ſie erwiderte: „Meinen Gatten retten!“
Glücklicher, wie er je geweſen, verließ Arthur Ward Alicens Bondoir. Es

liegt eine bei Weitem höhere Freude in der Erwartung des Erfolges und Sieges,
welche der thatſächliche Erfolg und Sieg nicht hervorrufen kann. Vor ſeinem
inneren Auge ſah er ſich, wie er es Alice geſchildert, zu deren Füßen in einer
ſonnigen, weinnmrankten Villa, über Alice und deren Schätze gebietend. Harry war
entweder von dem Degen des Grafen durchbohrt oder in England mit ſeiner Mar
garethe! Ja, es war Alles gelungen! Jn der Erwartung des entſcheidenden
Momentes hatte er mit einem der Kutſcher, welche mit ihrem zweiſpännigenWagen an der Straßenecke hielten, ein Abkommen getroffen, daß derſelbe jederzeit

zu ſeinen Dienſten ſtehe. Arthur warf deshalb einen Mantel über, ging hinaus
auf die Straße und gab dem Kutſcher nähere Anweiſungen. Er ſollte an der
Ecke des Domes warten, bis er mit einer Dame kommen würde, und ſie dann
ſo ſchnell wie möglich nach dem Bahnhof zu fahren. Nachdem dies beſorgt, kehrte
Warb in das Haus zurück nnd packte eilig einen Handkoffer. Kaum war er damit
zu Ende, als Harry's Kammerdiener an die Thür klopfte und ihm die Karte des
Benerals Trelani überbrachte. Er empfing den General mit ruhiger Würde und
5öflichkeit, „Sie erwarten mich ohne Zweifel und ich will Sie nicht mit Ent
huldiaungen wegen meines ſpäten Beſuches beläſtigen,“ ſagte der General, ein



lorenz ſind in dem Teſtamte reichlich bedacht. Ein armer
eufel, der dem Sonderling manchmal behülflich war, in den

Wagen zu ſteigen, erhält 10000 Lixe. Ein Bankbeamter wurde
mit 50 060 Lire bedacht, ohne daß der Glückliche beſtimmt wußte,
Pr. Er, vermuthet nur, daß Mr. Livingſtone gehört habe,

bie er, der Erbe vor einigen Mongten im Kaſino Vorgheſi zu
einem Freunde äußerte: „Wenn ich in meinem Leben nür ein-

al 50 000 Lire zuſammenbringe, daß ich mir auch ein Laudhaus
oufen kann!“ Der letzte Abſatz des Verzeichniſſes der Legate
ereht ich auf die Pferdebahnkutſcher. Dieſe erbalten 0 Lire

enteſimi! Dieſe kleine Bosbheit erklärt ſich aus der tiefen
bneigung, die der Erblaſſer gegen das ganze Inſtitut der
ferdebahn hegte. Hatten doch die Pferdebahnſchienen ſeine
quipage mehr als einmal in die Gefahr des Umſtürzens s

bracht. Das geſammte Vermögen Mr. Livingſtones belief ſich
J 2 Millionen Lire, von denen er nur 620 000 Lire ſeinen

o ten T000 Lire u. ſ. f. Ale milden Skhtungen von

2eibeserben hinterlaſſen hat, wäbrend alles Uebrige von ihm zu
egaten verwendet wurde.

z Ein geradezu „koloſſaler Druckfehler“ in der Sprache
ber Buchdruckeroffizin dürſte er als Zwiebelfiſch“ bezeichnet
werden iſt am Dienstag Vorg einem Berliner Lokalblatt
unterlaufen. Jn der Zeit, da ſich die Feinſchmecker an den
erſten diesjährigen ſauren Gurken ergötzen, erſchien es dem

latte als zeitgemäß, den bereits altersſchwach gewordenen Plan
er Sahara Eiſenbahn aufzufriſchen, und es illuſtrirte dieſen
rtikel mit einer recht hübſch ausgeführten Karte des Kili-
tandſcharoGebietes. Wahrſcheinlich hat die kräftig aufgetragene
inie der geplanten Eiſenbahn Tanga Kilimandſcharo den

Korrektor getäuſcht, er bielt ſie für die geplante SabaraEiſen
ahn, überſah den Fehlgriff des Metteur en pages und ließ den

paebetiſe in die Berliner Welt ſchwimmen. Das Blattſeloſt ſcheint 24 Stunden ſpäter noch nicht den Jrrthum be-
Weizer baben, da es wenigſtens noch keine erklärende und ent

chuldigende Notiz brachte.
Ein intereſſantes Beiſpiel von der Verwerthung von

bisber nahezu unverkäuflichen und läſtigen Abfallſtoffen bieten
je in der Umgegend New-Norks entſtandenen Oefen zum
rennen von Auſtern und Muſchelſchalen und ihrer Verwand-

ung in einen werthvollen Dünger. Wobl in keiner Stadt der
Velt werden ſo viel Schalthiere verſpeiſt wie in Nework, weil

ſie dort viel wohlfeiler ſind ols bei uns. So thürmten ſich an
wer Stellen die leeren Schalen zu Bergen. In Folge des
Baues der genannten Oefen iſt es unn anders geworden. Es
verlohnt jetzt das Fortſchaffen der Schalen und es wird hier
ne da ſogar ein Geringes dafür bezahlt. Die Oefen unter

cheiden ſich von den Kalköfen nur unweſentlich. Sie arbeiten
vwhne Unterbrechung und machen anſcheinend gute Geſchäfte.

Haus und Landwirthſchaft.
Ein ausgezeichnetes neues Mittel gegen

die Klanen- und Maulſeuche der Rinder, Schafe
und Schweine. Aus allen Theilen des Landes mehren ſich
die Nachrichten über das epidemiſche Auftreten der Klauen und
Maulſeuche unter den Rindvieh, Schaf und Schweinebeſtänden
unierer Landwirthe. Wenn dieſe Krankheit meiſt auch mit unmittel-
Barer Lebensgeſahr für das davon befallene Thier verbunden
iſt. ſo kann ſie ſich doch bei nicht angewendeten Gegenmaß
regeln zu einem recht bösartigen und hartnäckigen Leiden ent
wieckeln. Wenn ſich auch die disher empfohlenen Vorbeugungs
ind Heilntittel nicht immer als unbedingt zuverläſſig bewährt
aben, ſo darf uns dies doch nicht abbalten, neue in Vorſchlag
ebrachte und durch Erfabrung erprobte Miltel zu prüfen.
us dem Kreiſe unſerer Abonnenten ſind uns in dieſen Tagen

wiederholt Schreiben zugegangen, in welchen ein von ver
Somöſopatiſchen Centralavotheke zu Leipzig

uerſtraße bereitetes und verſandtes „Spezificum“
gegen die Klauen- und Maulſeuche als beſondersſchnell und ſicher wirkendes Heil- und Präſervativmitlel ge
xühmt wird, weshalb wir nicht verfeblen, an dieſer Stelle auf
daſſelbe hinzuweiſen

Maſſentransporte von Gelreide, Obſt, Rüben, Karloffeln,
Zucker, Kohlen 2c. ſich ſteigernden Verkehr und auf die
dadurch bedingte erhöhte Jnanſpruchnahme des Güterwagen-
parks der Eiſenbabnen ſehen wir uns zur thunlichſten
Vermeidung von Verlegenheiten bei etwa vorübergehend ein
tretenden Verzögerungen im Eiſenbahnbetriebe wie in den Vor
jahren wieder veranlaßt, das Publikum, namentlich die Konſu-
menten von HKohlen und Coaks, ſchon jetzt aufzufordern, für
thunlichſt frühzeitigen Bezug ihres Bedarfs Sorge tragen und
entſprechende Vorräthe rechtzeitig anſammeln zu wollen. Um
es den Eiſenbahn- Verwaltungen zu ermöglichen von einer
Einſchränkung der Ladefriſten abzuſehen, richten wir an das ver
kehrstreibende Publikum auch jetzt wieder das Erſuchen ſich
die ſchleunige Be und Entladung der Wagen beſonders ange-
gegen ſein zu laſſen.

Jnduſtrie, Haudel und Finanzen.
Arnſtadt, 24. Juli. (Koncurſſe.) Die ſeit einer Reihe

von Jahren hier, beſtehende Handſchuhfabrik von Franken-
feld und Deckert bat geſtern beim Amtsgerichte den Con-
curs angemeldet, außerdem iſt auch über das Privatver-
mögen des Fabrikanten Elvir Fraukenfeld das Koncursver
fahren eingeleitet worden. Die Paſſiven ſollen ſehr bedeutend
ſein, und es dürften wohl ſehr viele Perſonen anſehnliche Ver
luſte erleiden. Sämmtliches Arbeitsperſongl, das im vorigen
Jahre einen Streit begann und auch wirklich die geforderten
böheren Lohnſätze erzwang, iſt augenblicklich ohne Beſchäftigung
und Verdienſt. Es würde wobl jetzt auch für geringen Lohn
arbeiten, wenn es nur möglich wäre. Ueberhaupt iſt in den
Handſchuh- und Schuhfabriken hier eine Geſchäſtsflaue nicht zu
verkennen. Ferner iſt auch von der hierſelbſt der Koncurs angeſagt worden und auch hier ſollen die
Paſſiven recht bedeutende ſein.

7 1891/92 er Abſchlüſſe mit Aktienzuckerfabriken.
Bei der Zuckerfabrik Us lar (Act-Cap. 360 000 betrugen die
Vetriebskoſten 75 006 Rübengelder und Steuern 276 161
Sinſenerforderniß 24 089 und Abſchreibungen 34 889 da
nach reſultirte einſchließlich 1731 Verkehrſaldo ein Reingewinn
von 12 963 Die Zuckerfabrick Nauen ſchüttet, wie ſchon
gemeldet 5 Dividende mit 50 000 4 aus, wonach 19 550
für Rücklage c. verfügbar ſind. Die Reſerven eunthielten von
früher bereits zuſ. 26 550 Für Abſchreibungen ſind 104 021.4
verwendet worden, für Betriebskoſten 1 729 278 Die
Ahſtedt-Schellerter Zuckerfabrik (Act.-Cap. 495 000
Reſervebetriebskapital 105 390 erübrigte nach Zahlung von
518029 für Rüben, 169 295 für Rüben- und Zucckerſteuer,
193,748 für Fabrikationskoſten und nach 20828 Ab-
ſchreibung einen Gewinn von unr 2491

Der Aufſichtsrath des Bergiſchen Gruben- und
Hütten-Vereins zu Hochdahl bei Düſſeldorf. ſchlägt
ſür das Geſchäftsjahr 1891--1892 bei mäßigen Abſchreibungen
t Vertheilung einer Dividende von 1 für die bevorrechtigten

tien vor.
r Laut Beſchluß der Sachverſtändigen- Kommiſſion werden

Rufſiſche Südweſtbahn- Aktien von heute ab ohne
Superdividende gehandelt, weshalb der Kurs einen Abſchlag von
0,275 erfährt.

Petersburg, 22. Juli. Kaufleute in Baku haben
den Finanzminiſter telegraphiſch wegen der herrſchenden
Cholera um e er grrg einer Zahlfriſt erſucht. Man
glaubt hier. daß in Aſtrachan und Zaryzin ebenfalls
Zablungsſtockungen eintreten würden und daß ein Rück
ſchlag auf die Meſſe in Niſchny-Nowgorod unausbleib-
lich ſei. Jn unterrichteten Kreiſen hält man die angeblich bevor
ſtehende Aufhebung des Roggenausfuhr-Verbots
für helanglos wegen geringer Vorräthe; man glaubt aber,
d Maßregel werde im Auslande einen guten Eindruck hervor

ringen.
Hamburger Futtermittelmarkt. (Origingl-Be

richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 23. Juli 1892.
Die Heuernte iſt nahezu beendigt; die Erträge ſind ſehr be-

RNeisſulkertnehl 3, bis 6,60 ab Hatnburg, 3,— bis
6,30 ab Amſterdam und Antwerpen, 3,15, bis 6,75 ab
Magdeburg, 3, bis 6. ab London und Liverpool. Ge
trocknete Gelreideſchlempe 5,50 bis 6,25 ab Hamburg,
Mark bis ab. Magdeburg. Getrocknete Bier
treber Mark 5,25 bis 5,75, Erdunßkuchen und Erdnuß
mehl 7,25 bis 7,90, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſagt
mehl 4 6,25 bis 7, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

T. bis 7,50, Palmkernkuchen und Palmkernmebl 5.,60 bis
6,20, Rapskuchen 5,25 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed ver
zollt .4 5,90 bis 6,25, Weizenkleie 4,30 bis 4,75, Roggeu
kleie 4,75 bis 5,20 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

Während der letzten acht Tage war die Witterung ver
änderlich, dabei weniger warm; einige kurze Regen haben dem
Bedürfniß nach größerer Feuchligkeit, welche für die Hackfrüchte
noch vortheilhaft wöre, nicht genügt-

Jm Getreidegeſchäft konnten ſich Preiſe für Weizen und
Roggen, welch' leßterer in neuer Wagre ſchon mehrfeitig ange
boten wird, ziemlich behaupten, ohne daß jedoch der Verkehr er
heblich größeren Umfang erreichte. Hafer, rege begehrt, hat
ſeinen Werthſtand weiter erhöht.

Weizen 190--200, Roggen 190--196, Gerſte 150
bis 170, (nominell), Hafer 150--157, Raps 212--22),
Dotter 205--220, Lein 245--258 per 1000 kg. Mohn,
blau, 53-56, do. grau 4 44—46. Erbſen, gelb und grün

16 bis 20, do. Victoria 22-28,50, Linſen Bohnen,e r Feldbohnen 14,50 15,50, Wiſcken 14— 14,56

er 8.
Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Meldungen vom 23. Juli.
Anfgeboten: Der Handarbeiter Karl Schneegaß und Anna

Beßler, Auguſtr. 64 und Spiegelgaſſe 8. Der Stellmacher
Paul Ginſch und Wilhelmine Röhrig, Mansfeld und Emſeloh.
Der Buchbinder Hermann Krug und Anna Schnelle, Leipzig
Der prakt. Arzt Dr. wed. Ludwig Nöller und Mathilde Kramer,
Darmſtadt und Mainz.

Geboren: Dem Dachdecker Albert Kunze ein S,, Frauz Albert,
Wettinerplatz 2. Dem Klempner Franz Heinrich ein S. Fritz
Alfred, Schmiedſtr. 3. Dem Kaufmann Friedrich Krüger
eine T.. Margarethe Marie Charlolte, Lindenſtr. 25. Dem
Handarbeiter Michael Gruszynski eine T., Pauline Jda,
Raffinerieſtr. 7.ed. Dem Mechaniker Max Bottig eine T.,
Margarethe, S düengoſſe 12 e. Dem Maurer Wilhelm Alsleben
ein S., Felix Erich Wilhelm, Ludwigſtr. 3. Dem Keſſelſchmied
Guſtav Bachmann eine T. Emma, Thorſtr. 20. Dem Hand
arbeiter Franz Peters ein S,, Otto Auguſt, Brandenburgerſtr. 6.
Dem Weißgerber Karl Müller eine T., Hedwig Klara, Kellner-
gaſſe 6. Dem Uhrmacher Rudolf Gröſt ein S., Walther Alfred
Kurt, Geiſtſtr. 35. Dem Handarbeiter Auguſt Frey ein S
er gef. Ludwigſtr. 13 b. Ein unehel. S., und zwei un
ehel. V.

Geſtorben: Der Zahntechniker Robert Rohringer 57 J.,
Krauſenſtr. 15. Des Tiſchler Paul r S., Otto, 9 Mon.
Bernburgerſtr. 16. Die Wittwe Friederike Leopoldine Göbel
geb. Knöſing, 70 J. Dryanderſtr. 8. Der Bäcker Max Schmidt,
19 J. Ebarlottenſtr. I. Des Keſſelheizer Fr. Auguſt Schubert T.,
Martha, 2 J. Steinweg 23. Die Wittwe Dorothbeg Schneider
geb. Müller, 88 J., Gr. Sandberg 12. Zwei unehel T.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 20. Juli bis 22. Juli.

Anfgeboten: Der Schmied G. H. Lettau und P. E. Thürmer,
Auguſſſtr. 57.

Eheſchließung: Der Handarb. F. F. Günther und V. E. P,
Steg, Trothaſcheſtr. 20.

friedigend. Klee lieferte eine außergewöhnlich reiche Ernte. Jn
den benachbarten Provinzen hat man nun überall begonnen. J ſtr. 30. Dem Materialwaarenhändler A. Schmeil eine T., Burg

Geboren: Dem Mechaniker P. E. Frieſe ein S., gr. Brunnen
Verkehrsweſen. den t zu mähen; nach den bisherigen Berichten glauben J ſtr. 17. Dem Fabrikarbeiter W. H. F. Vock eine T., Burgſte

Die 2 Eiſenbahndirection z Frankfurt a. M. er die Lan
Jſäßt folgende Bekanntmachung: Jn Rü
in den Herbſtinonaten wegen der alsdann ſtattfindenden J andauernd ſehr flan-
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alter Soltat, dem Duelle nichts Außergewöhnliches waren. Jch ſchicke gleich vor
nus, daß Graf Rivoni auf keine Beilegung der Sache eingehen wird.“ Der Graf
p. Ferres ſt ganz derſelben Anſicht,“ erwiderte Ward ruhig. „Da der Graf
Der Herausforderer iſt, bleibt dem Lord die Wahl der Waffen überlaſſen,“ bemerkte
der General. „Obgleich wie den meiſten Engländern mir die bei Duellen übliche
Wtiquette nicht geläufig iſt, weiß ich dennoch dies: Lord Ferrers wählt den
Degen.“ Der General ſchien überraſcht. „Jch muß mir erlauben, Jhnen zu bemerken,
mein Herr, daß mir dieſe Wahl nicht gefällt; der Graf Rivoni iſt ein ausgezeichneter
a und der Kampf wäre gleicher geweſen, wenn der Lord Piſtolen vorgezogen
ätte.“ Ward konnte bei dieſer Aeußerung kaum ein unwilliges Murren unter

drücken. „Sehr freundlich von Jhnen, Herr General doch der Lord hat es ſo
beſtimmt.“ „Dann bleibt uns weiter nichts übrig, als die Stunde und den Ort
h verſetzte der General verbindlich. „Würde halb ſechs zu früh,
ein?“ fragte Ward. „Uns iſt keine Stunde zu früh,“ entgegnete der General

Was den Ort anbelangt, ſo würde ich das Feld hinter dem Hoſpital vorſchlagen
Es iſt dort ſtill und einſam um dieſe Zeit.“ Ward verbeugte ſich, und der General

o auf ſeine Uhr. „Meine Miſſion iſt erfüllt, mein Herr!“ ſagte er, „Bitte, mich
em Lord gehorſamſt zu empfehlen.“

Ward begleitete ihn hinaus und kehrte dann in ſein Zimmer zurück, um ſeine
Vorbereitungen zu beenden. Er ſetzte ſich und ſchrieb folgendes Billet: „Das
Renkontre findet morgen früh um halb ſechs in dem Felde hinter dem aenat
Pptt Jch bin noch in die Stadt gegangen, werde mich jedoch pünktlich einſinden.“

r klingelte und übergab den Brief Harry's Kammerdiener; dann verſchloß er die
Thür, warf ſich auf das Bett, ſchloß die Augen und verſuchte zu ſchlafen, was
khm anfänglich jedoch nicht gelang. Sein raſtloſer Geiſt konnte nicht zur Ruhe
kommen und malte ſich die Ereigniſſe ſo aus, wie er ſie ſich vorſtellte. Um halb
Pus würden er und Alice Neapel ſchon hinter ſich haben. Harry würde ſich auf
Den Kampfplatz begeben, wo die Duellanten auf ihn warten und endlich ſich ent
chließen dürften, ohne ihn zu handeln. Wer fallen würde, darüber war kein
weifel. Der Ränkemacher ſah Harry mit geſchloſſenen Augen auf dem Boden

ausgeſtreckt liegen; ein dünner rother Streifen wand ſich über das Bruſtſtück ſeines
Hemdes, und bei dieſem Gebilde ſeiner Phantaſie kräuſelte ein Lächeln teufliſcher
Befriedigung Ward's Lippen. Dann mußte er eingeſchlafen ſein denn plötzlich
ſchlug der Schall eiuer Kirchenglocke an ſein Ohr. Erſchrocken ſprang er auf und
og vorſichtig die Vorhänge etwas zurück. Ja, der Morgen dämmerte, die Stunde
eines Triumphes nahte.

In ſeiuen Mantel gehüllt, einen Pelz für Alice über dem Arm, ergriff er denandkoffer und ſchlich ſich mit katzenartigen Schritten nach dem Bondoir. Die

hür war nur angelehnt; aber er blieb draußen ſtehen und flüſterte leiſe ihren
Namen. Es erfolgte keine Antwort, und er trat ein. Er hatte gehofft, ſie voll
ſtändig angekleidet und ihn erwartend zu finden; allein das Zimmer war leer.
Er ging zu der Thür des Schlafzimmers und leiſe anklopfend, rief er ſie vorſichtig.
Als er jedoch keine Antwort erhielt, legte er nach einigem Zögern die Hand auf
den Drücker der Thür. Das Zimmer war unverſchloſſen, er öffnete und betrat
daſſelbe. Der Raum war nur ſchwach durch eine kleine Lampe erleuchtet, ſo daß
er im erſten Augenblick nichts deutlich unterſcheiden konnte; aber das Erſte, was er ſah,
war eine auf dem Bette liegende Geſtalt. Es war Alice. Sie lag, als ſei ſie,
erſchöpft auf daſſelbe niedergeſunken; ihr bleiches Geſicht war nach oben gekehrt,
ihr einer Arm hing an ihrer Seite herab, während der andere über dem Bett
ruhte. „Sie ſchläft!“ murmelte er. „Aber ich muß ſie wecken. Wir haben

wirtbe zu guten Erwartungen berechtigt zu ſein. Be 34. Ein unehel. S., Auguſtr. 59.
ſicht auf den alljährlich ſtändigeres ſonniges Wetter wäre ſehr erwünſcht. Futtermittel Geſtorben: Der Privatmann J. G. Buckenauer 68 J. 1 M.

26 T., Reilſtr. 109. Eine unehelT, 16 T., kl. Breitenſtr. 9,
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keine Zeit zu verlieren.“ Er trat an das Bett, und um ſie nicht zu erſchrecken,
kniete er zu ihren Füßen nieder. „Alice,“ flüſterte er, „Alice,“ wiederholte er
etwas lauter. „Komm, Geliebte! Alles iſt bereit, und ich warte. Komm, ermunter
Dich! Sie regte ſich nicht, und er nahm ihre Hand. War es deren eiſige Kälte,
oder deren ſchlaffe Lebloſigkeit, was ihn mit Grauen und Entſetzen erfüllte? Er
gwrf die Lampe, hielt ſie über ihren Kopf und ſah ihr mit prüfenden Augen
in's Geſicht. Jm nächſten Augenblick entfiel die Lampe ſeiner Hand, und mit einem
unterdrückten Schrei taumelte er wie ein Betrunkener und ſtürzte zu Boden nieder,

30. Kapitel
Harry ſchrieb ſeine Briefe; es waren nicht viele; denn Ward hatte ſo gänzlich

die Verwaltung der Güterangelegenheiten in die Hand genommen, daß dem eigentlichen
Beſitzer nur wenig von den damit verknüpften Geſchäſten bekannt war. Ein
Teſtament hatte er bereits gemacht, in welchem er ſein ganzesperſönliches Vermögen Alic

hinterließ mit Ausnahme eines bedeutenden Legates für Ward. Dann ging er aus,
und die Stadt hinter ſich laſſend, wanderte er in das freie Feld hinaus. Eine
unausſprechliche Ruhe herrſchte über dem Lande, jene Ruhe der Nacht vor dem
An bruche des Tages, der Stunde, wo die ganze Natur noch in ihren tiefſten Schlaf
ver ſenkt iſt, eine heilige Ruhe, welche in ſeinem Herzen einen Widerklang fand,
er fühlte wie ein Maun, welcher mit dem Leben abgeſchloſſen hat. Seitdem er
Margarethe verloren, hatte das Leben für ihn keinen Reiz mehr, und es war ihm
daher ein köſtlicher Gedanke, jetzt von demſelben erlöſt zu werden. Allein er dachte
in dieſem Augenblick weniger an den Tod als an jene kurze, glückliche Zeit, welche
der Jnbegriff der Seligkeit für ihn geweſen, und während er die von Feigenbäumenund Weinſtöcken eingeſoßte Landſtraße entlang wanderte, erhob ſich Margarethens

Bild in lebensähnlicher Wahrheit vor ihm. Wie glücklich war er geweſen, wie
heiß hatte er ſie geliebt! Sie war ihm als das Jdeal einer Frau, ebenſo hervorragend
durch ihre geiſtigen wie durch ihre körperlichen Vorzüge erſchienen. Jetzt ſtand
ſie vor ihm in überirdiſcher Schönheit und Reinheit. Noch immer in Gedanken
an Margarethe und jenes Gemälde vertieft, kehrte er nach Hauſe zurück. Er.
begab ſich in ſein Zimmer, wo er Ward's Brief auf den Toilettentiſch liegen fan d
Es erſchien ihm zwar etwas befremdent, daß Arthur es für nöthig befunden, um
dieſe Stunde einen Gang in die Stadt zu machen; allein jeder Argwohn war
ihm fern. Harry zerriß das Billet und kleidete ſie dann ohne Hilfe
ſeines Kammerdieners mit mehr als gewöhnlicher Sorgfalt an. Dann
ſeufzte er tief auf. Er konnte dieſen Gang, bei welchem es ſich um
Leben oder Tod handelte, nicht antreten, ohne ſeiner Lebewohl geſagt zu
haben. Aber es widerſtrebte ihm. Trotzdem begab er ſich in ihre Gemächer und
Lopfte an die Thür ihres Schlafzimmers, welche Arthur hinter ſich eingeklinkt hatte
Es kam keine Antwort, und nachdem er einige Augenblicke gewartet, zog er ſich
zurück. „Wozu ſie wecken und ſie beunruhigen?“ dachte er. „Arme Alice, ſchlafe
ruhig weiter. Komme ich lebend zurück, ſo braucht ſie das Geſchehene nicht zu wiſſen,
weder jetzt noch ſpäter, wenn nicht Er trat an ihren Schreibtiſch, d einen
Bogen des parfümirten Papiers heraus und ſchrieb folgende Worte: „Lebe wohl,
Alice! Möge der Himmel Dich ſegnen und glücklich machen! Harry.“ Dies
ſteckte er in ein Kouvert und legte es ſo hin, daß ſie es gleich bei ihrem Eintritt
in das Zimmer ſehen mußte, was nach ſeiner Berechnung etwa um 10 Uhr der
Fall ſein würde. Dann warf er ſeinen Mantel über und verließ ſtill und ge
räuſchlos das Haus. Die Morgenluft wehte ihm kalt entgegen leicht zuſammen
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Totel Continental, Halle a. 8. der Moſel u. d. Röeines. Alle

Zweite Beilage zu 171 der Halliſchen geirung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
5 alle, Montag 25. Juli 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg ind Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſi renden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

e Wegen Aufgab Geschaf Halle stelle hWotel Stadt Hamburg. Letel goldene Kugel Denen eeeeen Pro n Aera ne Menge Waren on
LIIalle a. S. n ren Hotel I. Rqzzee*7 am Bahnhof 5Nädbe des Loeaert h Kliniken. durch ber Pan bedeutend verhiſſert I. A. W G

Beſitzer Paul Weiss wange,Hotel erſt en Ranges. langiähriger Pro der Dresdener

10111 L. Achtelstetter. Vierballe.
Hötel zum Kronprinz. Benelt' Polstermöbel, Ruffets, Schränke, Tische, Beiten,

m dir Deutsches So u Im Möbel-Lager u. A. noch vorräthig s Buſſets in FRiche, 2 Buſfets in
Hoteanen am Bahnhof verbunden mit Weingroßhand Nussbaum, Schlafzimmer-Einrichtung, div, Polstermöbel,

Haus erſten Ranges lung, älteſtes und renommir-Bewährt ſeinen e e i in t e Platze.
jeder Beziehung 10110 Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.Rud. Draneim. empfeble meine garantirt

reinen Natur-Original-Weine

Leipzigerstrasse 8788.
e Tapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoſfe, Portièren,

alles schön, dabei solid und preiswerth. [13052

Ia l d

Delikateſſen der Saiſon: tägl.
roße Oderkrebſe. Helgoländer

er Dejenners, Diuers u.
Soubpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.Vimmee f. n ſtets reſerv.

C.
Weinqzutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel.

6oobceeccceceeeeeeeoooo
Grüm's Wein-Restaurant,

Syſtem r in beſter Ausführung
8 Fuß breit, Zinken

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8. 1 e ePeſtreponimirtes Weinreſtaürant. 0 a 36S Ranges am cgereieindet Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners ab Ausſtellung mörsehurgeretrassg 13,
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr. u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte. alln le Belerding. Cortrehe Taelien lrieie klirgielbomle. alle a. SPerſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei olid. zDreſen i Veſ cur e Jnhaber: Pörtael.
Hotel Stadt Dresden. Hotel du Norgd.

5 j h h P J S v h c Sm J e 7 r r
e 3 B r 2 h S e e a J.

Mark 103,50

Central-Ankaufstelle für landw. Iasch. u. Ceräthe

w. Landw. Central Vereins e rin ehe

u 108,
a 112,50

[13126

Am Central- Bahnhof Halle a. S. Telephon Nr. 562. S Fbe nach allen Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof, e d e e e hungen Haus erſten Ranges. Solid, elegant V
ſctoria Theater.

Logis ſchon von 3,50 an. ansgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Gäbder Hauſe. Hausdien. am Vahnb. Central Warmwaſſerheizung. Mäßige Raben a.

Telephon Nr. 355. Preiſe, r W Dienstag, den 26. Julibie 3 voll ch h e Großes Hachmittag-Concer.
40--60 Reichh. Speiſekarte u.Viktorig- e u. Gartenreſtaur., Delieateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte Anfang 3 Uhr. D CLapelle 36 Mann.

S Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 6i. garant. r e Moſelwein 13117) Ergebenſt C. Kurzhals.er Neuzeit entſprechend eingerichtet v. Faß, L. à 30 Meinen hoch
Fremdenzimmer von 1 au. eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt

Fernwier 254. lichk. c. ken 72
Orone, 104858856 früher Reiſe College. fr. Beſ. d. Wird Höts in Erfurt.

Votel Deutscher ſof. Ttel Vier Jahrev eiten
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

Ia. S. O. W.
Naäc ahnhofes. [9686 Die Angehörigen des K. S. C. V. erlaubt sich unterfertigter

Wöt Logis Mk. 150. Kein Weinzwaug. S. C. zu demel am Bahnhof. Schönes Reſtauxant mit gr. Garten. am Freitag, den 29. Juli a. o., Abends S c. t
D Neu renovirt. de Ausſchank Münchner Bügerbräu. h nBeſitzer R. Bannenberg ernſpr. 242. Portier am Vahnhof. in den „Kais er-Sälen“, gr. Ulrichstrasse, statttindenden

kangfäbriger Woher des goldenen früher Leipgig, Hennchner Varg gerbräu. 80 Ab hi

Schiffchens. [10983 7 80 e 8 ommersT A. Jordan Nachf., Hotel V veüarzen Adler, Wovoner oinentaaen. Der S. C. zu Halle a. S. liaias

Inh. Heinr. Tischbein, Halle g. S. Das präsidirende Corps Snxonia,gr. Steinſtr. 24,Weingrosshälg, u. Stube zum hält ſeine aufs comfortabelſte neu her I. A. Freiwald (X X
Vater Rhein“ gr. Märker- gerichteten Zimmer mit guten neuen ISregee 14, einpf. rerenommn. Betten zu civilen Preiſen beſtens 9 e
ordeaux-, Bhein- u. Mosel- empfohlen. 885 eweine, Deutsche Sekte, Cham- Verbindung mit dem Bahnhof durch e

A088 pogner, Spir itnosen. electriſche Bahn. v v e 387 26. Juli, Abends 8 Uhr im Saale des „We i e u
Halleſches Weinhans, o dalte Promenade 4, Eing. Kaulenberg, i ch Vſg Walter Reichert's e Heffentlicher ortrageingr rosshandlung u. Probirstube Halle a. S. und Nierſtein. des Herrn Paſtor Kynst Evers aus Perl

empfehlt ihre reinen, gutge- W Neun eröffuet! zum Zweck der Berathung von Maßregeln zum Kampfe wider die unſer Volk
plegten Weine. Seinreſtgurant, ſchönſtes und W ntes vergiftende Schauer Kolportage Verbreitung von aufregender unmoraliſcher

r tn e en v ena rtinsgass e in, Moſela, o orz abge A Miüillv Leipzigerstrasse.) Bordeaux-Weine. u Küche. den daun des Seren Huttsnrediger maner de
11428] Becker Zutritt Jedermann frei. [13065Uerm. IHoeller's NenumarktFiſchhalle.

Meſtanrant u. Gartenlocal Le e erbet Krankenkasse der Schneicler-innung zu
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conferven,Er. Ulrich- Fernspr. Großßbandlun glebender Fluß u. SeeAr. n Kchüfeten 649. fſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe, Halle a. S.

ötel garni, Huminern, Cavigr u. Wildhandinng. Jnfolge der Beſchlußunfähigkeit der Jnnungs-Verſammlung vom

n u eng Preiſe. J e ger im 18. Juli cr. wird hiermit eine zweite (13067enſion nach Verein rung auptgeſchäft Geiſtſtraße 36 a.Dittagetiſo v. 12,--2 Uhr, i. Abon. Fil lale Merſeburgerſtr. 2. Volkswohl. Innungs-Versammlung
L. Reichh. n pr. [10375 Jnh. e Co. zu Montag, den I. August 1892, Abends S Uhr

S n h im Altenburger Hof, Alter Markt 3einberufen, in welcher ohne Rückſichtnahine auf die Zahl der Erſchienenen

verhandelt werden wird.
Tages- Ordnung1. Abänderung der 88 10. 11. Abſ. 2, r is. 20. Abſ. 2. 25. 26. Ein

ſtellung eines neuen S 6a in das Statut der K. K.

20 c M e M 9- Der Vorſtand der hneiderJnnnng zu Halle a. S-
H u S Sinme.

Publikum um erbebliche Beträge prellen und in vielen Fällen

meinen Vertretern in Aalle, Merseburg und Weiesen- befindet d nur noch

bin ich gezwungen, um das Lager zu räumen, meine Waaren

J

2. Ergänzungswahlen z St Vorſtand.

Seit längerer Zeit treten an vielen Orten Schwindler euf,die ſich für meine beanftragten Stimmer ausgeben, das 2
die Jnſtrumente verdorben bab h erkläre desbalb, daß ich z 5Slinnangg e nie le r und verheeh gen ehe i e Mein Putzgeschäàäft

rei f eeben e en de betreffenden Herrengt Gr. Klansſtr. 41 (Stad t Zürich). W. Bauer.
Durch die Anfgabe meines Geſchäfts in der Leipzigerſtraße 35

C. Rich. Ritter,PianoforteFabrik. zu und unter dem Einkaufspreis
abzugeben und bietet ſich eine beſonders günſtige Gelegenheit,

Montag, den 25. Juli.
Zum 2. Male: [13109

S Der jüngste Lieutennntf-Dienstag: 5 Der Jongleur.

w a aHa naisersas e.
Dienstag, 26. Juli 1892

1. Gaſtſp. der in ganz Deutſchland mit
jubelndem Beifall aufgenomwenen

Hämburger Plattdeutſchen Schauſpieler-
Direktion A. von Gogh

S Hamburger Pille3 en von Gurlitt. 7Vocrsſtnt mit Geſang und Ba

Jn Hamburg über 400 mal mit größ
Beiſaß e

e Tante Lotte
etwa in 1 Akt nach F. i euter

Preise der PlätzeBalkon 1 .4& 50 Sperrſitz 1 .4
Saal 50 Vorverkauf: Cigarrenhdl
Paul Griämm und iG Jasper Balkon 1 4 2Sperrſitz 75 Saal 40 Pfg.

Pfälzor Sowossgraben

Heute Dienstag, Abends 8 Uhr

Grosses
R e eMilitär -Concert,

Entree 30 43. O. wiege e
Billets im Vorverkauf 15 St. 3 Mk.

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. [13112
Meyer's Gonv. Lexikon.
4. (neueſte)Aufl.,17 Prachtbände, vollſt
fehlerfrei u. neu, ſtatt 170 f f. 92.& franet
verkäuſſ. D. R. poſtlag Bitterfeld

Sterilisirte
Kindermileh.der Zerbſter

Milchſteriliſirungs-

W in Flaſchen
à 125 g 5
à 200 g7
à 300 8 10/
excl. Flaſcheſtets friſch vorläthig bei

Ernſt Beher, Herrenſtr.Helmbold Co., Se bgerſtr. 109,
Julius Kegel, Steinwe eg 54,

aul Kegel, Berunburgerſtr. 28, [12264
A. Steinbach, König ſiraße 16.
Verdünnungen mit Waſſer oder Hufeke
ſuppe nur auf vorherige Beſtellung

Apotheker Benemnann“s
Diamantkätt kittet dauorhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum,Marmor Serpentin, Aehat, Alabastev,
Bernsteiv, à FI. 50 bei [125 563
Albin HHenmtae,

S Glie S Sohmeexstr. 39.
7

S

S

e

e

e e S S

eS

e

S

e

h

e



J. O. Sach umkelt,
Schneidermeiſter. Gegründet 1867.5

e

Schlurick's
Halle a, 8. ochstr. 4.z Fernsprecher 696.Arzt, Masseure und ausreichendes Bedienungspersonnl

vorhanden.
Geöffnet von 6--8 Uhr.

Sonutags: Vorm. v. 7—-9 und von 11-2 Uhr Nachm.
Behandlung nach dem Gesammt-Aaturheilverkabren,

Aufunhmnme jeder Zelt.
Prospecte gratis,

Auch volle Vension,
Büder jeder Art.J Voegetarischer Mittagstisch v. l3 Uhr.

e See
d b v e 8O HorzscHur u. CLchEs G

S e efern rn e S eJ RUVUDEBEOFE S BEISSNEBE
k

Fröbelscher Kindergarten
des ſtagallich. conceff. Kindergärtnerinnen-Seminars, [13077

Lanrentiusſtraße 7.
Wiederbeginn Dieustag, den 26. Jnli. Aufnahme neuer Zöglinge

jederzeit. inn Scliheim.Stahlbad Lauchſtädt b. Merſeburg.
Angenehwer, ruhiger Landanfenthaltsort Wirkſam bei Blutarmntth.

Bleichſncht, Nervenſchwäche. überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten,
ferner Lähmnungen, Rhenmalismus und Gicht. Anfang der Saiſon
26. Mai er. Die Hönigiiche Bade-Dirceetion-

Bad Neu-Ragoczi, Halle a. S.
Quellen, wie zu Homburg und Kiſſingen, mit Sool- und Moorbädern

ür Magen-, Leber-, Unterleibs-, Franen-, Gicht-Leiden u. ſ. w. Quelle
r. 1 iſt der Doppel-Ragoczi: Verſandt der 1 Liter- Flaſche zu 35 Pſg. Die

einzigen, auten, ſtarken Trinkquellen in Norddeutſchland, da ſchwache Quellen
wenig Nutzen haben, wie Soolſchwemmen, Seebäder, klimatiſche Höhen,
Terrain-Kürorte und Aehnliches, die aber von Aerzten viel verordnet werden,
der Prozente wegen. Der Haß der Lerzte gegen gute, ſtarke Trinkquellen, die
mehr leiſten wie ſie ſelbſt, dauert ſo lange, bis das Publikum aus eigener
Erfahrung darüber entſchieden hat. Dr. Steinbrück

Giebichensteiner Eiswerhke
Fernſpre ber 435. Burgſtraße 37. Fernſprecher 435.

liefern von jetzt ab an Caſe's, Reſtanrants und Privatleute [13123

e Cent d Fi igutes reines Natureis gütiger
grantirte Lieferung bis zum Winter.

z D Mansfeld'sche Kupferschieferbauende Gewerkgchalt.

Ritterguts- Verpachtung.
Das der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft gehörige, früher Weltzel'sche

Rittergut in Klostermansfeld, Station Mansfeld und 12 Kilometer
von Eisleben entſernt, mit einem Geſammtaregl von 106,8730 ha, wornunter
104,8237 ha Acker, ſoll mit Wehn- und Wirthſchafts-Gebäuden vom 1. Juli 1893
ab auf 12 Jahre, alſo bis 1. Juli 1905, anderweit öffentlich meiſtbietend ver
vpachtet werden und iſt hierzu Termin auf

ontag, den 8. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr
im „Hotel zum goldenen Schiff in Eisleben angeſetzt.

v Uebernahme ſind mindeſtens 50,000 Mark erforderlich.
ie Verpachtungs- Bedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen

auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren daſelbſt bezogen werden.

Eisleben, den 23. Juli 1892. (13110Die Ober-Berg- und Hütten-Direetion.
L. ceusehner.

Eine Geſellſchaft, die bereits 6 Werke beſchäftigt ſucht um ihrer mit
rößtem Erfolg eingeſührte Special-Senſe die weitgehendſte Verbreitung zu

chaffen, mit Firmen in Verbindung zu treten, welche den Vertrieb für nächſtes

Jahr energiſch in die Hand nehmen. 13118Ueberall wo eingeführt, hat die Senſe durch ihren billigen Preis bei
unübertroffenem laganhaltendem garautirtem Schnitt in kurzer Zeit die

vncenrrenz-Senſen verdrängt.
Die Gceſellſchaſt, unterſtült durch große Mittel, bringt der Einführung

dieſer SpecialSenſe die größten Opfer und gewährt für die erſten Jahre die
weitgehendſten Conceſſionen.

Nur prima Firmen wollen unter Angabe ihres bisherigen Bedarſs in
Senſen ihre Offerte ſofort einreichen, unter der Adreſſe:
„Vrreigigte Senſenwerke' an Uanseustein e Vogler A. G. in Stuttgart

6 u. 7.Froiburgor Münstorbau-botorib e
3234 Gelägewinne i. Sa. 215, 009 Mark.

à 50 Gelvinne, Kunſtgenenſtände i. W. 45000 Mark.
Looſe à 3 Mk. (für Porto n. Liſte 30 extra.)

üI7osso Goldlottrig reder Marienkirche zu Mühl-
hauſen i. Th.

Ziehung am 26. u 27. October 1892.
3730 Gewinne im Betrage von 730009 Mk.

Hauptgewinne von 250,000, 100,000, 50,000 Mark u. ſ. w.
v Looſe zu 3 Mk. (für Porto und Liſte 30-5 beſonders).

]4. Harienburgor Pförde-Dottorio c
2400 Gewinne i. W. von 84 875 Mark.

Hanbtgewinne: Ein eleg. Landauer mit, 4 Pferden, ein Kutſchir-Phaston
mit 4 Pferden u. ſ. w. ſämmtlich komplet zum Abfahren.

Looſe zu 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.,
(ſür Porto und Liſte 30 Pfg. beſonders).

Expedition der Hallischen Zeitung.

Ziehnng am

Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
s Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8-10 Uhr

12323] der Kontrollbeamte Lacgel, gr. Branhausgaſſe 21, I.
e

Verantwortlich: Louis Lehmaun (Jnſerate), Halle a.er S. VExpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſt

m—2d2

preiswerth bei uns zum Verkauf.

alle a /S--
14. Luxus-

Pferde- Lotterie
zu Marienburg Westpr.

Ziehung am 14. Sept. 1892.
Loose à I FI., 11 Loose 10 N.

auch gegen Briefmarkenv, ewpfehblt und
[12227versendet das General-Debit

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3.

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 20
und Gewinnmliste beiznfiigep.,

Der Versapdt der Loose erfolgt auf
Wunseh auch unter Nachnahme

Offene n. geſuchte Stellen

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchin, Stuben- Haus-
u. Kindermädch. werden geſucht und
nachgew. d. FaulinceFVlcckinger,
Ranniſcheſtraße 19. li2912
Verwalter, Hofmeiſter, Gärtner

Diener finden Stellung d.
Pricdrich Grosse Kurzegaſſe am

Leipziger Thurm.
Brenner, Kutſcher ſuchen Stell. d.

Obigen. (13108Die Verwalterſtelle auf Rittergut
Bieſen iſt beſetzt! 113105
Verwalter-SkelleGeſuch.
Für einen einfachen, jungen Mann

derin hieſigermit Rübenbau u. Brenn rei
verbundenen Wirthſchaft eine 2 jährige
Lehrzeit abſolvirte und nachdem noch

Jahr als Verwalter thätig war,
ſuche ich für 1. Oktober eine Stelle.

Dom. Kleiunhof b. Dobrilugk.
Habe, Oce.-Jnſpektor.

Ein junger Kaufmann, welcher ſeine
Lehrzeit auf dem Comptoir einer
Gießerei und Armaturen- Fabrik be
endet hat, mit allen Comptoirarbeiten
beſtens verkrant iſt, wünſcht ſich per 1.
October er. zu verändern. Gefl. Off.
unter Z. 13111 an d. Exped. d. Bl.

Verwalter
erhalten Stellung nachgewieſen, wenn
ſie ſich an den Vorſtand des landw.
Veamten- Vereins zu Branunſchweig,
Madamenweg 160 wenden. Offene
Stellen finden koſtenfreie Aufnahme in
unſ. Zeitung. Lehr-Curſus in Buch
führung, Amtsgeſchäfte 2c. beginnt
am J. Anguſt. 66 Verwalter in 5
Monaten ausgebildet. Proſpecte gratis.

Jch ſuche für mein Gut von 1700
Morgen zum 1. Oct. oder auch ſchon
früher einen in jeder Beziehung tüch-

meiſter bei gutem Lohn. Bewerber
mit nur guten Atteſten wollen ſich
unter Angabe ihrer Anſprüche baldigſt

Rittergut Mittel-Peilan bei
Gnadenfrei in Schleſien.

T G. Ehrharddt.
Ein verheiratheter und ein unver-

heiratheter [(13093Saſ ä fer
zu ſofort oder zum 1. Angnſt evtl.
auch ſpäter geſucht. Angebote ſind
zub B. Fr. I05 an Maonsenstein
K Vogler A. G. Magdeburg ein
zureichen.

Permiethnugen.
a

Thorſtraße 9 Parterre. Wohnung
in Vorgarten, zu verm. für 270

dicht an derForſterſtr. 1 Magdeburger-
ſtraße, iſt die 1. Etage mit 7 heizbar.
Zimmern, Küche, Speiſek, Mädchen-
kammer zu vermiethen. (12862

X Ladenmit Wohnung Wor. s. Jahren
FPosamentier-, Woll- unä
Kurzwanren-Geschäàäft be-
trieben wurde, ist per sofort oder
1. Oktober für 450 Mark zu Ver-
micthen. Auskunft bei Inspector
Mauss, Schmiedstrasse 2.
Familien-Wohnungen.

1 Stube, 1 Kammer, 1Küche, Keller,
Stallung u. Bodenkammer mit Bad u.
Garten per ſofort oder 1. Oktober in
LoeſtsHof zu vermiethen. Auskunft
erth. Jnſpektor Manß, Schmiedſtr. 2.

Ein im zweiten Felde ſtehender gut
dreſſirter brauner Jagdhund
mit vorzüglicher Naſe und haſenrein
ſteht billig zu verkaufen. (13122

Trebbichaun a. F.

tigen, ſehr energiſchen jüngeren Hof-

melden. (13087

Von nächſten Donnerstag, d. 28. Juli er.
ſteht ein großer Transport
Bayriſcher Zug-Ochſen

(13107

Gebr. Mrrügdunann,
Marienſtr. Ia.

Zur Verloosung gelangen:
1 Landauer mit 4 Plerden,
1Kutschir-Phaeton in. 4Pferd.,
1 Halbwagen mit 2 Pferden
1 Kabriolet mit 2 Pferdev,
1 Jagdwagen mit 2 Pferden
1 Coupé mit 1 Pferde,
1 Parkwagen mit 2 Ponies,
5 gesatt. u. gez.

68 Reit- und Wagenpferde,
in Sumwa

7 compl. besp. Equipagen u
90 Reit- u. Wagonpferde, ſern
10 Gew. à I. 100 M. 1000 W

50 1000500 silb. Dreikaiser-Münzen u
1790 Gew. best. in I uxus- und

Gebrauchegegenständen.

Reitpferde

nrit

57

Fernſprecher
ununterbrochen geöſſnet von 88

Brüder-Strasse 6

W
161.

Unterpfand und
bis ſpäteſtens 1.

Mosse, Halle a/S.

18000 Mk. et ſt d
uter Zinszahlung
vvermber geſucht

Off. unt. F. s. 7401 bef. Rich.
[13115

Mosse, Halle.

lich eingerichtet,
verkaufen.

Mosse, Halle.

Offerten unter
R. z. 7389 befördert Rud.

Mark 45000
ſuche auf 5fachen Werth, doch
nicht über 4'/, Zinſen. Off.
unt. R. m. 7388 bef. Rud.

(113099

Villenverkanf.
Beabſichtige meine Villa,

von zweien die Wahl, jede mit
großem Garten, hochherrſchaft-

billig zuß
r

[13090

ſund,

Wir liefern

c-m-—= JJ zu ſehr ſoliden

Solteno schöne Ponnys.
1 Paar Schimmel, reſp. Schimmel I

ſchecken, 4 u. 5jähr., 1,40 m,
ott, lammſromm, verk. ſoſort.

Zu erfr. bei Rud. Mosse, Halle.
Bee

kernge-
u

belgiſche

Saug-Fohlen

beſter
Qualität
Preiſen und

R nehmen Beſtellungen entgegen.
S. Grossmann Sohp,
n rialie a S.

kauſt ſtets zu höchſten
Bücher ans aſſen

Wiſſenſchaften
Preiſen [12290

M Oſchmann, Antiquariat, Halle a. S

Neuen Sauerkohl, 1
nene saunre GuvrkKen,

Grosse ger. Anale, 8
Wüncke ter artigI. lLincke alter Marktöl.

Stottern heilt ſchnellchnell und
gründlich [12401

Lehrer Glass,
Atzendorf b. Merſeb.

hieſigen

ihrer Rechte

Eiſenbahnen
September d. J. von

nannten Fundburegaus

Die unbekannten Eigenthümer, der
in der Zeit vom 1. Jannar bis
März d. J. im Verwaltungsbezirk der
unterzeichneten Eiſenbahn Direction,
ſowie im Bezirke der Halberſtadt.Blan-
kenburger Eiſenbahn verlorenen, bis-
her nicht abgeforderten Gegenſtände,
werden hierdurch aufgefordert ſich bis
zum 14. September d. J.

Fundbureau, Weſtſeite des
Centralbahnhofes zur Geltendmachung

zu melden. izum genannten Tage nicht abgeforderten
Gegenſtände werden auf Grund des
s 33 des Betriebsreglements für die

Deutſchlands am [5.

Ende

bei dem

Die bis

Nachmittags 1
Uhr ab in den Räumen des obenge-

verkauftwerden.
Magdeburg, im Juli 1892.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

DaHerzberg-
Jagdanffſeher.

S 100 Stück Ram-
bonillet hſtehen z. ſofortigen
Verkanf auf Do
maine Freyburg a.

W Unſtrutſtation]
Siegel, Königl. Oberamtmann

Schafe

[Bahn-
[13057

Alerivarna- Gesneh.
Ein junger Laudwirth, aus er

Elbane miteinem Gute von ca 300 Mrg.
Feld, Wieſen und Wald, ſucht die Ve
kauntſchaft einer j. Dame mit paſſend
Vermögen zu machen, behufs Ver
heirathung.

Bin 27 Jahr alt, von mittlerer Größe,

blond. 13070Verſchwiegenheit iſt Ehrenſache. Ernſt
gemneinte Offerten bittet man unter W.
Vreimuth poſtlag. Deſſau niederzul.
150 Stück junge Mutterſchafe zur
Zucht gut geeignet, hat billig zu ver-

kauſen [130600Carl Bellcecke,
Wolfsberg b. Roßla (Harz).

Aer otiom.
Dienstag, den 26. d. Wis Vormittags
10 Uhr verſteigere ich in meinem
Pfandlokal Kaiſer-Withelmshalle, nene

t e 8 hierſelbſt, zwangs
iveiſe:

Kleiderſchränke, Sopha's, Rohrx
ſtühle Spiegel, 1 Kommode, j Nä
waſchinc, 1 Waſchtiſch m. Marmor
platte, 1 compl. Billard m. Zubehör,
1 zweileit. Bierdruckapparat, 1 Piavino, 12 Flaſchen Cognac i Partie
Koffer n. Handkörbe, 1 Ladentiſch m
Meſſingwwaage u. v. m.

der Gerichtsvollzieher Kraſe
in Vertretung
Fetschick,

Gerichtsvollzieher in Halle.

10000 Mark und
7500 Mark

werden gegen gute Sicherheit und 6
püuktlicher Zinszahlung bis ſpäteſtens
15. Oftober geſucht. Offerten erbeten
unter F. s. 7402 an BRudo
Mosse, Halle g. S. (13114

7

0Verdingung,
zur Vergebung der zur Unterhaltur
der Provinzial-Straßen pro s52
erforderlichen Materiglien und ist
Anfuhr und zwar 1311J. für die Vrauuſchweig'er Straße
50 cbm polygonale Pflaſterſteine aus

rer Brüchen anzu
iefern,

65 Chauſſirungsſteine desgl.
15) De kungstieß u. Pflaſterſand

e8at
50 Ppflaſterſteine zu verfahren.,
II. für die Cönncru-Cöthener Straßi
19 ebm Pflaſterſteine aus Loebejün'e-

Brüchen anzuliefern,
131 Cboanſſirnngsſteine desgl.
50 Bedeckungskies u. Pflaſterſand

desgl.,
III. für die Wettin'er Straße

98 eib Chauſſirungsſteine aus Gör
vitz'er od. Locbejän'er Brüchen
anzuliefern,

60 Bedeckungskies desgl.
IV. für die Loebejün'er Kohlenfſir.
360 ebm rechteckig bearbeitete Pſlaſter

ſteine aus Loebejüner Brüchen
anzuliefern,

716 Bedeckungskies und Pflaſtere
ſand desgl.

70 Pflaſteransſchußſteine zu ver
ſahren,

400 Peflaſterſchutt abzufahren
iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Freitag den 29. Juli er.
Vormittags 9 Uhr

imSchützenhauſezuLoebejün anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termin

bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 23. Juli 1892.
Die Landes-Baninſpection Halle.

Wegen Todesfall ſoll das
hierſeibſt, kleine Walltraße 3
belegene Hausgrundſtück mit
großemſchaitigen Garten welcher
wehrere Vanſtellen enthält, ſofort
oder zum 1. Oktober d. Js. ver
kanft oder vom 1. Oktober ds.
Js. ab vermiethet werden

Näheres zu erfra en im Bureau
des Rechtsanwalts und Notars
Wippermans herſeldſt, ar.
Steinſtraße 18 I. (13130

c

Verdinguug.
Zur Vergebung der zur Unterhaltunger Provigiol Straßen pro 1892/93
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhre und zwar:

1. für die Negenobgrgere steht22 ebm rechteckig begrbeitete Pfla iet
ſteine anzuliefern,
groben Kies und Pflaſterſand
desgl.

Pflaſterausſchußſteine zu vey
fahren.

2. für die HalleDelitzſcherStraßze
14 chm Kopflaſterſteine aus Landes
berger oder Hohenthurmer Brüchen

anzuliefern,

80 cbm

20 cbm

83 ebm Vedeckungékies und Pflaſter-
ſand desgl.

3. für die Halle Deſſauer-Straße
19 ab bearbeitete Kopfflaſterſteine

aus Petersberger VBrüchen
anzuliefern,

Chauſirunasſteine aus
Schwerzer Brüchen anzu
fahren,

50 ebm Bedeckunaskies und Pflaſterſand

iſt öffentlicher Bietungsternin auf
Sonnabend, den 30. Juli er, Vor

mittags 9 Uhr
im Gaſthof zur Stadt Magdeburg,
Martinsgaſſe hierſelbſt anberaumt,
die Bedingungen werden im Ter

165 ebm

bekannt gemacht werden. 131
alle a. S. den 23. Juli 1efe Laudes-Baninſvpecrtion e.

mn

r. II. Geöffnet von 7 Uhr
erlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche

orgens bis 7 Uhr Abends.
eitung“. VebauerSchwetſchke ſche VBuchdruclereik

100 ebm Chanuſi ungéſteine desgl.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 171.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (36)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







